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Tagesſchau. 

* Im Militär kabinett ſteht ein Wechſel 
devor. 

Auf den Terraſſen des Kgl. Schloſſes 
zu Berlin wurden 5 Standbilder der Oranier enthüllt 

Profeſſor Küttner, der Direktor der chirurgiſchen 
Klinik in Marburg, iſt als Nachfolger Barres an die 
Univerſität Breslau berufen. 

Infolge des Generalausſtandes ruht auf 
fajt fämtlichen Bauten Broß-Berlins die Arbeit. 

* Der Thüringiſche Bauerntag hielt 
eine Hauptverſammlung ab. 

* Die ſächſiſche Verfaſſungsreform 
ſoll Ausſicht auf baldige Einführung haben. 

Die Sozialdemokraten im öſterreichiſchen 
Reichsrat verlangen, durch Pernerstorfer im Prä⸗ 
ſidium vertreten zu werden. 

Italieniſche Geiſtliche haben an den Pap ft 
einen öffentlichen Brief gerichtet. 


Hat 

Im Sturm ift ein norwegiſches Segelſchiff bei 
Montevideo untergegangen. Elf Mann der 
Beſatzung ſind ertrunken. 


Ueber die mit bezeichneten Nachrichten findet ſich 
näheres im Text. 


Herrenhaus. Auf die Tagesordnung einer 


der nächſten Plenarſitzungen wird geſetzt 
werden: Einmalige Schlußberatung über die 
von dem Hauſe der Abgeordneten durch Kenntnis⸗ 
nahme erledigte Rechnung über die Verwen⸗ 
dung des auf Grund des Geſetzes vom 12. 
Juli 1900 zum Zwecke der Errichtung von 
Rentengütern aus dem Reſervefonds der 
Rentenbanken gewährten Zwiſchenkredits 
für die Zeit vom Inkrafttreten des Geſetzes 
bis Ende Dezember 1906, ferner einmalige 
Schlußberatung über den von dem Hauſe der 
Abgeordneten unverändert angenommenen Ent⸗ 
wurf zu einem Geſetz betreffend Erweiterung 
des Stadtkreiſes Hannover. 

Die Informationsreiſe der Budget: 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
inſofern gegen das urſprüngliche Programm 
eine Aenderung erfahren, als ſie nicht auf die 
Beſichtigung domänenfiskaliſcher Weinbergsan⸗ 
lagen beſchränkt bleibt, ſondern jetzt noch eine 
freie Fahrt durch die Eifel von Aachen nach 
Trier hinzukommt. Bei dieſer Gelegenheit 
werden die Domänen Weiwertz und Büljenbach 
beſichtigt und eine Reihe älterer und neuerer 
Aufforſtungen. 

Wechſel im Militärkabinett. Der In: 
ſpekteur der 8. Armeeinſpektion, Generaloberſt 
von Linde quiſt, wird durch den Kommandieren⸗ 
den des 14. Korps, General von Bock und 
Pollach, der früher an der Spitze des Garde⸗ 
korps geſtanden hat, erſetzt. Nicht nur maß⸗ 
gebende ſüddeutſche Blätter, ſondern auch 
Berliner Zeitungen glauben mit aller Beſtimmt⸗ 
heit feſtſtellen zu können, daß der bisherige 
Chef des Militärkabinetts, Graf Hülſen⸗ 
Häſeler, nach Karlsruhe gehen und daß 
die dadurch freiwerdende Chefſtelle im Militär- 
kabinett mit Generalleutnant v. Mackenſen, 
dem Kommandeur der 36. Diviſion, beſetzt 
wird. Eine amtliche Beſtätigung dieſer Mit⸗ 


Der Ausſtand in den Minen von Transvaal 
bedeutend nachgelaſſen. ; ) 


teilung ift bisher noch nicht zu erhalten ge- 


weſen. Wie beſtimmt man üb rigens vielfach 
mit dem demnächſten Eintreten drejer Ereigniſſe 
rechnet, geht aus einem Artikel d es bekannten 
Dberft Bädke hervor, der ſich im „B. T.“ 
über den von ihm bereits als feſtſtehend an- 
genommenen Wechſel in der Leitung des Mili⸗ 
tärkabinetts äußert. 

Zum Regenten des Herzogtums Braun⸗ 
ſchweig ift, wie geſtern bereits gemeldet, Her- 
zog Johann Albrecht zu Mecklenburg einſtimmig 
von dem braunſchweigiſchen Landtag gewählt 
worden. Herzog Johann Albrecht iſt 50 Jahre 
alt. Er hot bereits einmal die Funktionen 
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eines Rec sgeübt, 

bis 1901 über das Großherzogtum Mechklen⸗ 
burg⸗Schwerin von dem Tode ſeines Bruders 
Friedrich Franz III. ab bis zur Großjährig⸗ 
keitserklärung ſeines Neffen, des jetzt regieren⸗ 
den Großherzogs. 

Der neue Gouverneur von Deutſch⸗ 
Südweitafrika. Das Für und Wider den 
neuen Herrn in Südweſtafrika tobt noch immer 
in der Preſſe. Während die einen an ihm, 
der ſich als Mucker entpuppt habe, kein gutes 
Haar finden, rühmen die andern ſeine Zuver⸗ 
läſſigkeit und Energie und erwarten von ihm 


\ e` 
Gouverneur von: Schoeman 


alles Mögliche. Intereſſant ift es unter dieſen 
Umſtänden zu hören, daß nunmehr auch der 
neue Kolonialſtaatsſekretär Dernburg das 
Wort ergreift, um eine Stellung zur Ernennung 
des Herrn v. Schuckmann darzulegen. Dern⸗ 
burg kennt von Schuckmann feit langen Jahren 
aus gemeinſamer Tätigkeit in den Vereinigten 
Staaten. Dazu kommt, daß der neue Unter⸗ 
ſtaatsſekretär von Lindequiſt intim mit von 
Schuckmann befreundet iſt. Mit der Ernennung 
des letzteren iſt daher gewiſſermaſſen die Ge⸗ 
währ für eine einheitliche Geſtaltung unſerer 
Kolonialpolitik gegeben. 

Ueber Schuchmann jagte Dernburg: In 
der deutſchen Preſſe ift von mehreren Seiten 
die Vermutung ausgeſprochen worden, daß 
nicht ſachliche Erwägung, ſondern Druck von 
gewiſſen, nicht näger bezeichneten Stellen zu 
dem Vorſchlag, Schuckhmann zum Gouverneur 
zu ernennen, geführt hätte. Das iſt durchaus 
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unrichtig. Schuckmann ift einer meiner älteften 
Bekannten. Meine Bekanntſchaft mit ihm 
datiert aus dem Jahre 1888, wo wir beide in 
den Vereinigten Staaten geweſen ſind. Durch 
unſere langjährige Bekanntſchaft a wie 
durch die zwiſchen Herrn von Lindequiſt und 
Herrn von Schuckmann ſeit langem beſtehende 
Freundſchaft ift ein einheitlicher, kräftiger Muf: 
bau, die Entwickelung geſunder deutſcher 
Inftitutionen und die Pflege deutſcher Ge⸗ 
ſinnung im Schutzgebiete geſichert. Gerade die 
Tendenzen, die Herr v. Schuckmann während 
feiner mehrjährigen Tätigkeit als deutscher 
Generalkonſul in Kapſtadt entfaltet hat, find 
mitbeſtimmend für den dem Kaiſer gemachten 
Vorſchlag geweſen. Wenn man beobachtet, 
wie ſchnell das Deutſchtum in faſt allen Welt 
teilen fremden Einflüſſen unterlegen iſt, wird 
man darauf einen ganz beſonderen Wert zu 
legen haben. Ferner aber iſt Südweſtafrika 
im weſentlichen eine Ackerbau: und Viehzucht⸗ 
kolonie, und es iſt deshalb nützlich und gerecht⸗ 
fertigt, ſie einem Gouverneur zu unterſtellen, 
welcher als praktiſcher Landwirt ſich bewährt 
und die Bedürfnſſſe eines derartigen Wittſchafts⸗ 
betriebes ſozuſagen am eigenen Leibe gründ⸗ 
lich kennen gelernt hat. j 

Der Kurator der Liegnitzer Ritteraka- 
demie, Graf Kospoth, hat, obwohl das Dis⸗ 
ziplinarverfahren gegen ihn eingeſtellt worden 
ift, beim König fein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 
Er hatte bekanntlich f. Zt. fein Rittergut an 
einen Polen verkauft; deshalb war gegen ihn 
das Disziplinarverfahren eingeleitet worden. 

Der Thüringer Bauerntag, der alljähr⸗ 
lich einer gewiſſen Gruppe reaktionärer Politiker 
Gelegenheit gibt, ſich in traulicher Abgeſchloſſen⸗ 
gn puy gründlich auszutummeln, wurde in 

zudolſtadt abgehalten. Unter e 
Kapazitäten des Bundes der Landwirte, der 
Konſervativen und natürlich auch der Anti- 
ſemiten befanden ſich Mitglieder vom Hauptvor⸗ 
ſtand des Bundes der Landwirte, unter anderen 
Freiherr von Wangenheim. Die Herren ſcheinen 
ſich auf dieſem Kongreß immer ſehr unbeobachtet 
zu fühlen, denn auch in dieſem Jahre wurden 
politiſche Geheimniſſe ausgepackt, die man nicht 
jedem großjährigen Deutſchen unterbreiten darf. 

Der Fa des bayriſchen Städte- 
tages hat in Würzburg eine Gedenlſchrift 
gegen die Denkſchrift der Regierung über die 
Steuerreform beſchloſſen und ſeiner Erbitterung 
über die fortgeſetzt fieigende Steuerbelaſtung 
der Städte ohne jegliche ſtaatliche Gegenleiſtung 
in ſehr entſchiedener Weiſe Ausdruck gegeben. 
Dem im Juni in Landshut zuſammentreten⸗ 
den bayriſchen Städtetag wird dieſe Gedenk⸗ 
ſchrift vorgelegt werden. 

Deutſch⸗Ruſſiſcher Verein. Die diesjährige 
Generalverſammlung des Deutſch⸗Ruſſiſchen 
Vereins wird dadurch eine beſondere Bedeutung 
erlangen, daß ein Mitglied der Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Finanz⸗ und Handels⸗Agentur in 
Berlin, Herr Dr. Alexis Markow, über verſchiedene 
Fragen betreffend den Handelsverkehr zwiſchen 
Rußland und Deutſchland ſprechen wird. Ferner 
wird Herr Profeſſor Dr. Ballod, Mitglied des 
Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamtes, 
dem die Literatur über Rußlands Volks wirtſchaft 
zahlreiche wertvolle Beiträge zu verdanken hat, 
über die Produktivfähigkeit Sibiriens reden. 
Außerdem wird der Generalſekretär des Vereins 
Herr M. Buſemann die Tätigkeit des Deutſch⸗ 
Ruſſiſchen Vereins unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung ſeiner Wirkſamkeit als Aus kunftsſtelle 
für den Handel zwiſchen Deutſchland und Rußland 
beſprechen. Die Verſammlung findet am Donners⸗ 
tag, den 6. Juni 12 Uhr im Palaſt⸗Hotel in 
Berlin ſtatt. i 

Die neuen Steuervorlagen. Die eigent- 
liche Vorarbeit der neuen Steuervorlagen, die 
dem Reichstag in der nächſten Seſſion untet⸗ 
breitet werden ſollen, hat im Schatzamt noch 
nicht begonnen. Zurzeit ſchweben Erwägungen, 
in welchem Umfange die Erhöhung der laufen⸗ 
den Einnahmen des Reiches nötig ſein wird. 
Wenn hierüber Klarheit gewonnen iſt, dürfte 
der Reichsſchatzſekretär fid) mit den einzel⸗ 
ſtaatlichen Finanzminiſtern ins Benehmen ſetzen 
wegen der Auswahl geeigneter Steuerobjekte, 
Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß dabei auch 
die verſchiedentlich geforderte Abſchaffung 
der Fahr kartenſteuer ernſtlich in Frage 
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kommt. Da für die völlige Sanierung der 
Reichsfinanzen ohnehin großzügige Steuerpro⸗ 
jekte zur Entſcheidung geſtellt werden müllen, 
ließe ſich ſehr wohl ein Erſatz für die läſtige 
und in der Eriragsfähigkeit uüberſchätzte Ber- 
kehrsſteuer ausfindig machen. 

e ſächſiſche Verfaſſungsreform. Staats- 
miniſter Hohenthal erklärte, er ſei feſt ent⸗ 
ſchloſſen, den ehrlichen Verſuch zu machen, ein 
auf etwas breiterer Grundlage ruhendes Land⸗ 
tagswahlrecht durchzuſetzen. Er vertraue da⸗ 
bei auf des Königs Hilfe, der ihn zu dieſem 
Zweck berufen habe. 

Ein Prinz aus regierendem Hauſe als 
Kaufmann. In der neueren Zeit mehren ſich 
die Anzeichen, daß dem Kaufmannsſtand auch 
in ſolchen Kreiſen größere Anerkennung zuteil 
wird, in denen bisher die kaufm änniſche Tätig- 
keit nicht als eine „erſtklaſſige“ Beſchäftigung 
angeſehen wurde. So hat ſich jetzt ein Prinz 
aus dem regierenden Hauſe Reuß als Student 
in der Handelshochſchule in Köln einſchreiben 
laſſen. Würde dieſer Schritt von vielen Herren 


aus ähnlichen Stellungen befolgt, ſo würde ge⸗ 


wiß auch über die Tätigkeit und die Bedeu⸗ 
tung des Kaufmanns bald eine richtigere An⸗ 
ſchauung in den Kreiſen des hohen und niederen 
Adels entſtehen. Uebrigens hat der Prinz als 
Kaufmann ſchon einen Vorgänger; es iſt dies 
ein Prinz von Windiſchgrätz, der vor kurzem 
als Volontär in eine Dresdener Bank einge⸗ 
treten iſt. 

Deutſche Erfolge in der Türkei. Nach 
einer Meldung der „Frankfurter Zeitung“ aus 
Konſtantinopel iſt das Vorſchußgeſchäft der 
Pforte mit der deutſchen Orienſbank perfekt 
geworden. 
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König von Siam, ſoll auch in der Reichs⸗ 
hauptſtadt einen würdigen Empfang finden, 
entſprechend den freundlichen Beziehungen, die 
zwiſchen Deutſchland und Siam z. Zt. beſtehen. 
Dem Einfluſſe der Kultur des Weſtens hat ſich 
beſonders König Chalalongslongkorn zugänglich 
gezeigt. Unter ſeinem Regiment milderte ſich 
der in Aſien übliche Despotismus, und fürſt⸗ 
liche Beſucher aus Europa, ſo Prinz Heinrich 
von Preußen und mehrere bayeriſche Prinzen, 
fanden in Siam die großartigſte Gaſtfreund⸗ 
ſchaft. Deutſchland Hat dort keine anderen 
als handelspolitiſche Intereſſen, denen es 
natürlich von Nutzen iſt, wenn dem Könige 
ebenſo ehrenvolle Aufnahme im Bereich der 
deutſchen Grenzen bereitet wird, zumal ihn die 
weitere Rundreiſe nach Paris führt, wo er 
außerordenlich gefeiert werden dürfte. Das 
an Siam durch die Nachbarſchaft des unter 


franzöſiſchem Schutze ſtehenden Kambodſcha 
polttiſch intereſſierte Fantec hat vor kurzem 


einen Gebietsaustauſch mit Siam vollzogen 
und bei dieſem Vertrag ohne Zweifel das 
beſſere Geſchäft gemacht. Freilich hat es dabei 
die Geſchäfte Deutſchlands zumteil mit beſorgt, 
denn das von Frankreich errungene Zugeſtänd⸗ 
nis des Rechtes zum Grunderwerb für ſeine 
Bürger in ganz Siam hat ohne weiteres Wirk⸗ 
ſamkeit auch für deutſche ee, da 


den letzteren nach Artikel 28 des zwiſchen 


Deutſchland und Siam getroffenen Abkommens 
die Teilnahme an allen, einer anderen Nation 
bewilligten Privilegien eingeräumt iſt. 
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»Eine Kundgebung durch Poltkarten. 
Der erfinderiſche Geiſt der Franzoſen hat ihnen 
ein neues Agitationsmittel eingegeben, e | 
deſſen Wirkſamkeit man geſpannt ſein darf. 
Am 8. Juni werden aus allen Teilen Franks 
reichs 400000 Poſtkarten an den Senats 
präſidenten Duboſt abgeſandt werden, auf denen 
die Eiſenbahnarbeiter dringend um die Beſchleu'⸗ 
nigung der Senatsentſcheidung über das Geſetz 
Bertheau erſuchen, das am 17. Dezember 1897 
zum erſtenmal in der Kammer beſprochen wurde, 
und das ſeit über fünf Jahren der Prüfung 
des Senats unterbreitet iſt; es bezweckt die 
Einführung von Alterspenſionen für die Eiſen⸗ 
bahnarbeiter. Die Karten ſind, fertig gedruckt 


mit einer Lokomotive als Abzeihen und mit 
freiem Raum für die Unterſchrift, an alle Eiſen⸗ 
bahnzentralen des franzöſiſchen Gebietes geſandt 
worden. Zu gleicher Zeit werden am Sonn⸗ 
abend, den 8. Juni, in Frankreich, Algier, 
Tunis und den Kolonien Berjammlungen der 
Arbeiter ſtattfinden, in denen die Begründung 
der Forderung feſtgeſtellt und die gleichzeitige 
Abſendung der Karten geregelt werden ſoll. 

* Die füdfranzöſiſchen Weinbauern 
drohen mit Steuerverweigerung und gewalt⸗ 
ſamem Widerſtand gegen die Staatsgewalt, 
wenn die Regierung ihrer wirtſchaftlichen Not⸗ 
lage nicht ſteuert. 

—Italieniſche Geistliche an den Papft. 
In Rom ift ein als Broſchüre gedruckter offener 
Brief einer Gruppe italieniſcher Geiſtlicher an 

apſt Pius X. erſchienen, in dem der junge 
lerus gegen die archaiſche Auffaſſung des 
Vatikans Stellung nimmt und um zeitgemäße 
Reform des Katholizismus unter Anlehnung 
an die moderne Wiſſenſchaft fordert. Der 
Brief ſchließt, indem er das Recht des jungen 
rar; auf freie Betätigung feiner Anſchauungen 
etont. 

Dem Kongreß der ruſſiſchen Sozial: 
demokraten in London hat die engliſche Re⸗ 
gierung uneingeſchränktes Aſylrecht gewährt. 
In einer Sitzung des engliſchen Unterhauſes 
wurden an den Staatsſekretär Gladſtone An⸗ 
fragen gerichtet, ob die ruſſiſchen Sozialiſten, 
die jetzt in London eine Konferenz abhalten, 
von der Londoner Polizei beobachtet werden 
und ob die dabei erlangten Informationen der 
ruſſiſchen Pol zei mitgeteilt würden. Gladſtone 
erwiderte, die ruſſiſchen Sozialdemokraten würden 
von der Londoner Polizei nicht beobachtet. 
Die engliſche Regierung greife niemals ſtörend 
ein in die perſönliche Freiheit in politiſcher 
Beziehung. Die Polizei habe ein für allemal 
die Anweiſung, und zwar ohne daß dabei die 
Nationalitäten unterſchiedlich behandelt werden, 
alle Schritte zu tun, die erforderlich ſein könnten, 
um zu verhindern, daß gewalttätige Verbrechen 
in England oder ſonſtwo vorbereitet oder aus⸗ 
geführt werden. 

* Präfidentenwahl in Amerika. Für 
die im nächſten Jahre bevorſtehende nord⸗ 
amerikaniſche Präſidentenwahl hat die republi⸗ 
kaniſche Partei, nachdem Rooſevelt eine noch⸗ 
malige Kandidatur abgelehnt hatte, den Kriegs⸗ 
ſekretär Taft in Ausſicht genommen. Gegen 
deſſen Bewerbung erheben ſich jetzt aber ernſte 
Schwierigkeiten. 

»Ueber die Wirren in Perſien liegen 
aus engliſcher und ruſſiſcher Quelle folgende 
Nachrichten vor: In Teheran ſind alle Läden 
geſchloſſen. Rahim Khan, deſſen Leute in der 
Umgegend von Täbris räuberiſche Streifzüge 
machten, wurde im Palaſt unter Arreſt geftellt. 
Die Zahl der in der Nähe von Täbris Ge⸗ 
tötelen iſt ſtark übertrieben. Die Anordnung 
des Schahs, daß Rahim Khan, deſſen Sohn 
die Plünderungen in Täbris organiſiert hat, 
feſtgenommen und in Ketten gelegt werde, hat 
die Ruhe in Teheran wieder hergeſtellt. Auf 
Verlangen der Bevölkerung iſt die Illumination 
der Stadt aus Anlaß des Geburtstages des 
Schahs abbeſtellt worden. 

Von dem Schauplatz der Unruhen in 
Südchina wird gemeldet, daß die Unruhen mit 
der Beſteuerung in Zuſammenhang ſtehen. 
Die Rebellen beſitzen Feuerwaffen in großer 
Menge. Sie durchziehen plündernd und zer⸗ 
ſtörend die Dörfer. 
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FROVINZIELES 


Culmſee. 


Schwer verletzt wurden me er 
Kinder. Als ſie vom Rübenverziehen aus Meme k 
nad) Haufe gefahren werden jollten, wurden die Pferde 
plöglih ſcheu und un durch. Hierbei kippte der 
Kaftenwagen um. 2 Mädchen und 1 Knabe mußten 
ins Krankenhaus gebracht werden. — Verkauft 
hat Rentier Bodequin ſein in der Thornerſtraße ge⸗ 
legenes Grundſtück für 31000 Mark an den Buch⸗ 
druckereibeſitzer Geiſel. 

Eulmfee. Zur Anlage einer Pro: 
menade hat Kaufmann Springer, eines der 
eifrigſten Mitglieder des neugegründeten Ver⸗ 
ſchönerungsvereins in unſerer Stadt, das Ge⸗ 
lände des Gutsbeſitzers Brüggemann in Neu⸗ 
Culmſee am Ufer des Sees erworben. 


Schwetz. Eine Leiche fanden Spa- 
ziergänger in der Nähe der Schampſchen 
Ziegelei. Die Beſichtigung ergab, daß ſich der 
noch jugendliche Menſch, zirka 20 Jahre alt, 
mit einem Revolver erſchoſſen hat. 

Brieſen. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer hat dem Komitee für den hieſigen 
Luxuspferdemarkt 4 filberne und 5 bronzene 
Medaillen zur Prämiierung von Stuten und 
Füllen bei dem am 10. und 11. Juli hier 
ſtattfindenden Luxuspferdemarkt überwieſen. 

tuhm. Abgebrannt iſt ein zum Ritter⸗ 
gut Hohendorf gehöriges Wohnhaus, das zur 
Pachtung des Martin Seroſchinski gehört, als 
S. mit feinen Kindern in der Kirche war. 
Mit Ausnahme eines Bettes iſt alles 
verbrannt. — Gekauft hat das Gut Br. 
Teſchendorf, 470 Hektar groß, für 600 000 
Mark Leutnant Grunau. 


Elbing. Zur Beſichtigung der 
Schichauwerke trafen die Werkmeiſter der 
Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätten Ponarth, Bromberg 
und Oſterode in einer Anzahl von über 
Hundert Perſonen in Elbing ein. 

Cadinen. Prinz Friedrich Wil- 
helm von Preußen, der Oberpräſident 
v. Moltke und Fürſt Dohna⸗Schlobitten trafen 
mit Mitaliedern des Oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes auf einer Informationsreiſe per 
Extrazug in Cadinen ein. 

Cadinen. Ein Cad iner Ferkel bei 
Hofe. Vom letzten Aufenthalte des Kaiſers 
in Cadinen wird folgende niedliche Epiſode er⸗ 
zählt: Als der Kaiſer bei der Beſichtigung 
des Gutes den Borſtenviehnachwuchs ſah, meinte 
er, zu ſeiner Umgebung gewandt, daß die 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſich ſehr freuen würde, 
davon eine Probe zu ſehen. Der Kaiſer 
ordnete an, daß ein Schweinchen der Prinzeſſin 
wohlverpackt zugeſchicht würde. Alsbald 
wurde dieſer Befehl vollzogen und das kleine 
Ferkel trat ſeine Reiſe nach der Reſidenz an, 
um der Prinzeſſin präſentiert zu werden. 

Danzig. 2 
ſteher des hieſigen S a ar 
Ulbricht verübt. r hatte kürzlich einen 
jüngeren Angeſtellten, Putzer Draheim, ent⸗ 
laſſen. Neulich traf er ihn auf der Straße und 
erhielt von dem Burſchen einen gefährlichen 
Meſſerſtich ins Genick. 5 

Danzig. Vor Gericht hatte ſich der 
frühere Vorſteher in der Langfuhrer Filiale 
eines hieſigen Bankinſtituts, Paul Keßler, 
wegen Handlungen zu verantworten, durch die 
er ſich in den Jahren 1902 - 06 Beträge von 
zuſammen zirka 30000 Mark rechtswidrig zu⸗ 
geeignet haben fol. Der Stactsanwalt bean: 
tragte wegen Untreue in Verbindung mit 


Unterſchlagung 1 Jahr 3 Monate Gefängnis. 


Das Gericht ſchloß ſich dieſem Antrage an und 
rechnete dem Angeklagten 3 Monate Unter⸗ 


ſuchungshaft an. 

Allenſtein. Ordentlich 
räumt haben dreiſte Einbrecher 
Quednau. 


Schmuckſachen aus Gold, Silber und Elfen⸗ 


bein, filbernen Tafelbeſtecks, Wäſche, Hand» 
ſchuhen und einem gehäkelten Beutel mit etwa 


168 Mark. 

Allenſtein. Zu Tode getrunken 
hat ſich der Maurerpolier Auguft Krajewski. 
Er hatte dem Alkohol in unmäßiger Weiſe zu⸗ 
geſprochen. Er legte fh zu Bett und ftarb 
an den Folgen der Alkoholvergiftung. 

Allenſtein. Der Bezirksverband 
Oſtpreußen des Vereins der Deutſchen 
Kaufleute hielt in Allenſtein ſeinen IV. 
ordentlichen Bezirkstag ab. Der Bezirkstag 
wurde durch den Vorſitzenden des Bezirksver⸗ 
bandes, Trampenau⸗Allenſtein, eröffnet. Lickefett 
ſprach die Erwartung aus, daß der Generalrat 


den oſtpreußiſchen Bedürfniſſen in Zukunft in. 
höherem Grade als bisher Rechnung tragen 
Bei der Bureauwahl wurde Trampenau 
als Vorſitzender gewählt. Dieſer erſtattete den 
Bericht des Bezirksvorſtandes, dem zu entnehmen 


möge. 


iſt, daß die Arbeit im Bezirk ſich ſehr günſtig 


geſtaltete und daß neue Vereine ſich im Laufe 
des letzten Jahres gebildet haben. Im Anſchluß 
hieran erſtatteten die auswärtigen 5 

5 
Tagungsort des nächſten Bezirksverbandstages 
(Juni 1908) wurd Oſterode gewählt. — Eine 
Verſammlung von Spiritusbrennern 
Oſtpreußens, die in Allenſtein tagte, hat 
„Die in Allenſtein 
verſammelten oſtpreußiſchen Brenner geben ein⸗ 


die Berichte aus ihren Ortsvereinen. 


folgende Reſolution gefaßt: 
mütig und nachdrücklich folgende Erklärung ab: 


1. Das Brennereigewerbe kann den ſicheren 
und wirkſamen Schutz ſeiner Wohlfahrt einzig 
und allein in einer feſt gefügten Vereinigung 
finden; die Zerſplitterung ſeiner Kräfte würde 


ihm überdies die unumgänglich notwendige, 
einheitliche Vertretung in den Fragen der Geſetz⸗ 
gebung rauben. 2. Die Verlängerung der 
Gemeinſchaft iſt ohne die Mindeſtbeteiligung 
von 160 Mill. Liter norddeutſchen Kontingents 
unbedingt und für die Dauer ausgeſchloſſen. 
Eine Wiederholung der Agitation verbietet ſich 
nach der durchaus gutzuheißenden Erklärung 
des Geſamtausſchuſſes von ſelbſt. 3. Nament⸗ 
lich gefährdet die Provinz Oſtpreußen durch 
ihre bisher ſehr ſchwache Beteiligung den Zu⸗ 
ſammenſchluß der Gemeinſchaſt. Bei dieſer Sad- 
lage wird es für die bisher noch nicht beige⸗ 
tretenen Brenner zur Pflicht gegen ſich ſelbſt 
und gegen das Brennereigewerbe, unter Verzicht 
auf alle außerhalb des Hauptvertrages liegenden 
Bedingungen und Vorteile unverzüglich ihren 
Anſchluß an die Gemeinſchaft der Brenner zu 
erklären. Die Ablehnung des Beit itts käme 
lediglich einer Unterſtützung der Gegner und 
Feinde des Brennereigewerbes gleich und muß 
jeden der Gemeinſchaft fernbleibenden Brenner 
mit der vollen Verantwortlichkeit für das 
Scheitern des Syndikats und für den Nieder⸗ 
gang des Brennereigewerbes belaſten.“ 


Braunsberg. Im Kloſter wurde in 


einer Tranktonne die Leiche eines neugeborenen 


Kindes gefunden. Ein Dienſtmädchen hatte 


heimlich geboren. Da das Kind ſchrie und ſie 
Angft vor Entdeckung hatte, ertränkte fie es in 


Rache wurde an dem Vor: ' 


aufge: 

in der 
Wohnung des Superintendenten Diekmann zu 
Die Beute, die den Dieben in die 
Hände gefallen ift, beſteht hauptſächlich in 


der Tranktonne. Gleich darauf ging ſie ihrer 
gewohnten Beſchäftigung nach. Sie wurde in 
Haft genommen. 

Tilſit. Die Errichtung des Volks⸗ 
bades, wofür ein 150000 Mark betragendes 
Vermächtnis des verſtorbenen Sanitätsrats 
Dr. Goburek beſtimmt ift, wird vorausſichtlich 
bald erfolgen. Die nächſte Stadtverordneten: 
ſitzung wird ſich bereits mit einer Vorlage 
über den Landerwerb zu dieſem Bau befaſſen. 

Wehlau. Der Königsberger 
Ruderklub hat dem hieſigen Ruderklub 
einen Vierer aus Anlaß des fünfjährigen Be⸗ 
ſtehens des hieſigen Klubs gejchenkt. 

Inſterburg. Der Vorſtand der 
Landes: Verſicherungs⸗Anſtalt für 
Oſtpreußen hat auf der dritten Kunſtgewerbe⸗ 
ausſtellung in Dresden zwei Arbeiterwohnhäuſer 
ausgeſtellt, die dort mit dem Diplom der 
goldenen Medaille preisgekrönt worden find. 

Königsberg. Im Hafen ereignete ſich 
beim Hanfverladen ein ſchwerer Unfall. Der 
Arbeiter Nowatke wurde von einem Hanfballen 
befallen und erlitt einen doppelten Schädelbruch. 

Memel. Zu Tode gefahren wurde 
bei Baiten die Grenzaufſeherfrau Albrecht aus 
Schnaugſten. Als ſie vor einem Feldbahnzuge 
ausweichen wollte, geriet fie unter die Räder. 

Schneidemühl. Der Verband der 
deutſchen Erwerbs: und Wirtſchafts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften der Provinz Poſen hält am 8. und 
9. Juni ſeinen 36. Verbandstag in Schneide⸗ 
mühl ab. 

Rogafen. Eine Gans kaufte ein 
Fleiſchermeiſter auf dem Wochenmarkte. Er 
nahm ſie nach Hauſe und ließ ſie auf ſeinem 
Gehöfte frei umherlaufen. Tags darauf war 
die Gans ſpurlos verſchwunden. Nicht gering 
war das Erſtaunen des Fleiſchermelſters, als 
der Verkäufer der Gans, ein Landwirt aus 
Ruhleben, ihm diefe am letzten Wochenmarkte, 
alſo 8 Tage ſpäter, wieder zuſtellte. Die Gans 
hatte einen beinahe 2 Meilen weiten Spazier⸗ 
gang gemacht. Einen Teil dürfte ſie zu Waſſer, 
auf dem Rogaſener See, zurückgelegt haben. 

Jarotſchin. Verunglückt iſt auf dem 
hieſigen Bahnhofe der Arbeiter Labitzne. Er 
wurde beim Rangieren von einem Wagen er⸗ 
faßt, geriet zwiſchen die Puffer zweier Wagen 
b ſo ſtark gequetſcht, daß er alsbald 
t 


arb. 

Poſen. In der Rivilprozeßfäde 
der Bahnwärtersfrau Cäcilie Meyer in Frei⸗ 
hermersdorf in Oeſterreich⸗Schleſien gegen den 
Grafen und die Gräfin Kwilecki in Wro⸗ 
blewo wegen Herausgabe des kleinen Grafen 
Kwilecki, von dem die Meyer behauptet, daß 
es ihr Kind ſei, iſt Verhandlungstermin auf 
den 7. Juni vor der vierten Zivilkammer des 
Poſener Landgerichts anberaumt. 

Poſen. Der Verein zur För⸗ 
derung des Braunkohlenbergbaus 
in den öſtlichen Provinzen hielt eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ab, in der zunächſt die Verteilung der 
Aemter ſtattfand. Zum Vorſitzenden wurde 
wiederum Bankdirektor Strohmann⸗Poſen, zu 
deſſen Stellvertreter Kaufmann Martin Fried⸗ 
länder⸗Bromberg gewählt. Der Vorſtand er⸗ 
gänzte ſich ſodann durch Zuwahl des In⸗ 
genieurs Sinell⸗Berlin; mit dem Geſchäftfsführer 
wurde ein Vertrag abgeſchloſſen und näheres 
über die Ausführung der Beſchlüſſe der ordent⸗ 
lichen Hauptverſammlung in Bromberg be⸗ 
ſprochen. Davon ift beſonders zu erwähnen 
die Eingabe an die zuständigen Stellen (Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg und Landrat des 
Kreiſes Bromberg) wegen einer Vollbahn von 
der Moltkegrube bei Crone a. Br. nach Brom⸗ 
berg, ſodann die Eingabe wegen Verwertung 
von Fuller⸗Erde bei Frauſtadt, Vertretung im 
Waſſerſtraßenbeirat und Errichtung einer Um- 
ſchlagſtelle in Bromberg. Die Erſchließung 
der Kohlenfelder bei Fordon ſoll in einer be⸗ 
ſonderen Sitzung behandelt werden. Es hat 
ſich eine neue Bergbauförderungsgeſellſchaft 
gebildet und iſt eine weitere neue Geſellſchaft 
zur Vornahme von Bohrungen im Werden be⸗ 
griffen. Die nächſte Vorſtandsſitzung ſoll in 
Berlin ſtattfinden. i 

Poſen. Bei der Stiadtverord⸗ 
netenwahl wurden die deutſchen Kandidaten, 
Kaufmann Sally Hamburger und Maurer⸗ 
meiſter Kartmann, gewählt. Zur Feſtungs⸗ 
kriegsübung bei Poſen wird berichtet: 
Während der großen Feſtungskriegsübung 
werden eingehende Verſuche mit der Licht⸗ 
telephonie gemacht, die ſowohl bei Tage als 
auch bei Nacht eine Verſtändigung zuläßt. 
Dieſe Uebungen mit dem neuen Verſtändigungs⸗ 
mittel dürften ſich außerordentlich intereſſant 
und lehrreich geſtalten. Man verſpricht ſich 
von dieſen Verſuchen, die bei der großen 
Feſtungskriegsübung bei Poſen in beſonderer 
Weiſe gemacht werden ſollen, in militärtechni⸗ 
ſchen Kreiſen wichtige Reſultate. Was der 
drahtloſen Telegraphie die elektriichen Wellen 
leiſten, das erweiſen die drahtloſen Telephonie, 
alſo der Lichttelephonie, der Lichtwellen. Das 
Licht ſoll möglich machen, drahtlos zu tele⸗ 
phonieren. Wenn wir nun fragen, welches 
Licht uns dieſe Dienſte zu leiſten vermag, ſo 
lautet die Antwort darauf: Jedes Licht, das 
eine für den einzelnen Fall hinreichende Fern⸗ 
wirkung beſitzt und gleichzeitig geftatiet, es 
durch die Stimme zu beeinfluſſen, wozu zu be⸗ 


merken wäre, daß es eine Tatſache iſt, daß die 
Stimme vom Licht aufgenommen werden kann. 
Dieſe Bedingungen werden vom elektriſchen 
Licht — nach dem Prinzip der ſprechenden 
Bogenlampe — am beſten erfüllt. 


Thorn, den 29. Mai. 


— Die Stadtverordneten traten heute 
nachmittag um 3 Uhr zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Auf der Tagesordnung ſtanden 19 
Punkte, darunter 12, die in der letzten Sitzung 
wegen vorgeſchrittener Zeit zurückgeſtelt worden 
waren. Zunächſt wurde Herr Kaufmann 
Hell moldt als unbeſoldeter Stadtrat einger 
führt und vereidigt. Die Sitzung dauerte bei 
Schluß der Redaktion fort. 

— Perſonalie. Der Rechtskandidat Arthur 
Gieſe in Dt. Eylau iſt zum Referendar er⸗ 
nannt und dem dortigen Amtsgericht zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 

— Weſtpr. Städtetag. Das Programm 
für den diesjährigen Weſtpreuß. Städtetag, der 
am 28. und 29. Juni in Dirſchau abgehalten 
werden ſoll, iſt nunmehr, wie folgt, feſtgeſetzt: 
Donnerstag, den 27. Juni, abends, Empfang 
der eingetroffenen Mitglieder des Städtetages, 
zwangloſes Beiſammenſein und Konzert im 
Geſellſchaftsgarten. Freitag, Verſammlung und 
Beſichtigungen. Um 9 Uhr Beginn der Ver⸗ 
handlungen des Städtetages im Saale des 
ſtädtiſchen Geſellſchaftshauſes. Um 11.30 Uhr 
Frühſtück, gegeben von der Stadt Dirſchau. 
12 Uhr Fortſetzung der Verhandlungen. Um 
2 Uhr gemeinſames Mittageſſen im Hotel zum 
„Kronprinzen“ 4.30 Uhr Dampferfahrt nach 
Gerdin, nach Rückkehr Beiſammenſein im Ge⸗ 
ſellſchaftshauſe, Konzert. Sonnabend Beſich⸗ 
tigung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes und 
des Schlachthauſes, 10 Uhr Fortſetzung der 
Verhandlungen im Geſellſchaftshauſe, 2 Uhr 
Mittageſſen in verſchiedenen Hotels nach Be⸗ 
lieben der Teilnehmer, 3.30 Uhr Ausflug mit 
Sonderzug nach Neumühl. Von der Stadt 
Dirſchau wird den Mitgliedern des Städtetages 
als Feſtſchrift eine etwa 10 Bogen ſtarke Ge⸗ 
ſchichte der Stadt Dirſchau von Prof. Schulz 
überreicht werden. 

— Deichbereiſung In der Zeit vom 3. 
bis 8. Juni findet die Deichbereiſung im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder ſtatt. 

— Eine Hauptverſammlung des Bundes 


der Gemeindebeamten der Provinz Weir - 


preußen findet am 15. und 16. Juni in 
Thorn ſtatt. Der Vorſtand trifft am 15. um 
12,23 Uhr hier ein; darauf wird bei Martin 
gefrüöhſtückt. Nachmittags fol eine Sitzung des 
Provinzialvorſtandes im Fürſtenzimmer des 
Artushofes, im Anſchluß daran gemütliches 
Beiſammenſein ſtattfinden. Am nächten Tage 
erfolgt der Empfang der übrigen Gäſte. Um 
11 Uhr iſt die Hauptverſammlung im Artus⸗ 
hof, um 2 Uhr ein Feſteſſen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Um 4 Uhr begeben ſich die Gäſte 
in den Ziegeleipark; die Rückkehr erfolgt um 
6½ Uhr, worauf im Ratskeller der Abſchieds⸗ 
ſchoppen eingenommen wird. Für den 17. iſt 
bei genügender Beteiligung eine Fahrt nach 
Cziechocinek geplant. 

— Deutſcher Bund der Beyeine für na⸗ 
turgemäße Lebens- und Heilweiſe. Die 
Nordoſtdeutſche Bundesgruppe, die die Pro⸗ 
vingen Oſt⸗ und Weſtpreußen umfaßt, hielt 
einen Gruppentag in Danzig ab. Aus dem 
Geſchäftsbericht ift zu entnehmen, daß der 
Gruppe die Vereine Allenſtein, Danzig, Elbing, 

raudenz, Königsberg, I und Il, Labiau, Ma⸗ 
rienburg, Marienwerder, Mehlauken, Memel, 
Straßburg und Tilſit angehören. Der Kaſſen⸗ 
bericht wies eine Einnahme von 980,54 Mk. 
und eine Ausgabe von 662,71 Mk. auf. 
Der nächſte Gruppentag fol in Tilſit abge- 
halten werden. In Graudenz iſt ein großer 
Vereinsfamiliengarten angelegt, zu deſſen Ein⸗ 
weihung der Vertreter des Graudenzer Vereins 
für den Juni die Gruppenmitglieder einlud. 

— Der Deutſche Bankbeamten⸗Verein 
hält ſeine diesjährige ordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung am 2. Juni in Kaſſel ab. Neben 
den geſchäftlichen Angelegenheiten ſtehen zwei 
Vorträge allgemeiner Natur auf der Tages⸗ 
ordnung. Abgeordneter Juſtizrat Dr. Junk 
wird über das Thema: „Die Privatbeamten 
in der deutſchen Bolkswirtihaft ſprechen, 
während der Vereinsvorſitzende Fürſtenberg 


die Penſionsfrage im Bankgewerbe behandeln 


wird. Der Zuwachs in der verfloſſenen Ge⸗ 
ſchäftsperiode betrug 6008 Köpfe, ſo daß 
gegenwärtig 11115 Mitglieder vorhanden ſind. 

— Der Provinzialverband der Bater- 
ländiſchen Frauenvereine der Provinz Weſt⸗ 
preußen hält ſeine diesjährige Vollverſammlung 
unter dem Vorſitz der Frau Oberpräſident 
von Jagow am 8. Juni in Danzig ab. Auf 
der Tagesordnung ſtehen die laufenden geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten. 

— Die 17. Direktorenkonferenz der 
Direktoren höherer Lehranſtalten Ofte und 
Weſtpreußens wird vom 19. bis 22. Juni in 
Königsberg ſtattfinden. 


—— Ä 


f DBorftadt, 53 Kinder. 
Jahre 1906: 221 Mit lieder gegen 212 im 


20 
rat 


— Verbandstag der Eiſenbahn⸗Vereine. 
Der am 20. Februar 1904 gegründete Allge⸗ 
meine Verband der Eiſenbahn⸗ Vereine der 
preußiſch⸗heſſiſchen und der Reichsbahnen hält 
einen diesjährigen ordentlichen Verbandstag 
in Danzig am 29. und 30. Mai ab. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. a. Satzungsände⸗ 
rung, Beitritt des Verbandes zur Eiſenbahn⸗ 
Spar- und Darlehnskaſſe in Kaſſel. Anfang 
April 1906 gehörten dem Verbande 632 Ver⸗ 
eine mit 351 407 Einzelmitgliedern an, Ende 
März d. J. zählte er 666 Vereine mit 
376655 Mitgliedern. 

— Prüfung von Krankenpflegeperſonal. 
* ſtaatlichen Prüfungskommiſſaren für den 

ereich der Provinz Weſtpreußen ſind rnannt 
Regierungs- und Medizinalrat Dr. Seemann 
als Vorſitzender, Profeſſor Dr. Barth und Ge- 
heimer Sanitätsrat Dr. Freymuth, sämtlich in 
Danzig. Die Prüfungen ſind fortan in einem 
Krankenhaufe abzuhalten und es finden jährlich 
zwei Prüfungen, im März und im September, 
ſtatt, zu denen die Meldungen bis zum 15. 
Februar bezw. 15. Auguſt jeden Jahres ein⸗ 
zureichen ſind. . 

E Wer will nach Südweſtafrika? Zur 
Einſtellung in die Schutztruppe in Südweſtafrika 
können ſich Mannſchaften der Reſerve aller 
Waffen, insbeſondere Handwerker, beim hiefigen 
Bezirks kommando melden. Bedingungen für 
die Annahme find vorzugsweiſe Tropendienſt⸗ 
fähigkeit und gute Führung. Die Anmeldungen 
müſſen bis ſpäteſtens 10. Juni 1907 erfolgt 
ſein. Bei der Anmeldung find Militärpapiere 
und Führungszeugniſſe mitzubringen. 

— Obſtblüte. Der Deutſche Pomologen⸗ 
Verein berichtet über die diesjährige Obſtblüte: 
Kirſchen, Johannis-, Stachelbeeren ſehr günſtig. 
Erdbeeren, Zwetſchen, Reineclauden verſprechen 
gute Ernte. Aepfel und Birnen günſtigenfalls 
Mittelernte. Pfirſiche und Aprikoſen ſchlechte 
bis Mißernte, 

— Kleinkinderbewahrverein. In der 


geſtrigen Vorſtandsſitzung wurden zunächſt die 


aßahmen für einen im November zu veran⸗ 
italtenden Baſar erörtert. In die vorbereitende 
Kommiſſion wurden Frau Bürgermeiſter Sta⸗ 
Howis, Frau Hübner und Frau Adolph ge- 
wählt. In der Hauptverſammlung erſtattete 
der Vorſitzende, Herr Stadtrat Dietrich, 
den Jahresbericht für 1906/07. Die vier An⸗ 
ſtalten des Vereins wieſen insgeſamt 213 Be- 
ſucher auf. Davon entfallen auf die Anſtalt 
J, Bacheſtraße, 56, auf die Anſtalt II. Brom⸗ 
berger Vorſtadt, 53, auf die Anſtalt III, Ja⸗ 
kobsvorftadt, 40, auf die Anſtalt IV, Culmer 
Der Verein zählte im 


tjahre. Der Verein hatte der Frau Stadt: 
Kittler für die Stiftung des vorſtorbe⸗ 
nen Vorſitzenden des Vereins, Herrn Stadtrat 


| Rittler, im Betcage von 4000 Mu. ſchriftlichen 


Dank ausgedrückt. Der Magiſtrat hat die bis⸗ 
herige Unterſtützung von 480 auf 750 Mk. er- 
höht. Die Weihnachtskollekte betrug 763,50 
Mk., die Weihnachtsbeſcheerungen beanſpruch⸗ 
ten 667,50 Mk. Dem Kaſſenbericht des Herrn 
Fabrikbeſitzens Weeſe zufolge betrug Ein- 
nahme und Ausgabe 4608,15 Mk. Der Haus: 
haltsplan für 1907/08 wurde in Einnahme 
und Aus gabe auf 4100 Mk. feſtgeſetzt. In 
den Vorſtand wurden die Herren Stadtrat 
Dietrich, Fritz Kordes, Gewerbeinſpektor Win⸗ 
gendorf, Kuntze und Rittweger wieder, für 
Frau Generalmajor von Daſſel Frau Beneral- 
major Schelle neugewählt. 

— Der Deutſchnationale Handlungsge⸗ 


hilfen⸗Verband unternimmt am 2. Juni einen. 
Ausflug mit 2 Dampfern nach Gurske. Das 


Programm iſt abwechslungsreich. Die Orts⸗ 


| gruppe hat alles aufgeboten, um ihren Gäſten 


den Aufenthalt in Gurske zu verſchönen. Alles 
nähere beſagen die Annoncen. 
— Der Ruder⸗Verein⸗Thorn hielt geſtern 


im Artasbef eine Monotsberſammlung ab. 


Nach Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder 
wurde beſchloſſen, das ſtrenge Training für die 
Regatten in Danzig am 30. Juni und Dt. 
Eylau am 14. Juli zu beginnen. Die Renn⸗ 
mannſchaften wurden darauf zur Innehaltung 


der ſtrengen Trainingsvorſchriften verpflichtet. 


Eifer betrieben. 
2. Juni feiert der Verein ſein Anrudern, das 


wartet. 
der Taufe eine Auffahrt faſt ſämtlicher Boote 


ſich ihrem Ende. Der B 


nommen. 


Die Uebungen werden morgen abends mit 
Am nächſten Sonntag, den 


diesmal durch die Taufe von 5 Booten ein 
bejonders feſtliches Gepräge erhält. Gäſte aus 
Bromberg und Graudenz werden dazu er⸗ 
Vormittags um 11 Uhr wird nach 


ſtattfinden. Nach dem gemeinſamen Mittag: 
eſſen im Artushofe werden die Ruderer mit 
ihren Gäſten um 3 Uhr eine Ausfahrt in 


Begleitung des Dampfers „Zufriedenheit“ vom 


Bootshauſe aus unternehmen. 

— Die Thorner Kunſtausſtellung nähert 
eſuch hat, wie uns 
mitgeteilt wird, in letzter Zeit erheblich zuge⸗ 
Unter den Beſuchern waren größten⸗ 
teils auswärtige Kunſtfreunde zu verzeichnen. 
Wer bisher den Beſuch der Ausſtellung, die in 


dieſen Tagen um einige Bilder bereichert iſt, 


verſaumt hat, wird gut tun, die Gelegenheit 
dierzu bald wahrzunehmen. 

— Viktoria Park. Donnerstag einmalige 
Aufführung von Millöcker's „Der Bettelftudent“ 


mit Balletteinlage „Polniſcher Nationaltanz“, 
ausgeführt von Frl. Mirbach und Herrn 
Schneider. Freitag „Fidelio“ zur nochmaligen 
Aufführung, Sonnabend zum 3. Male der 
größte Operettenſchlager der Saiſon „Die 
luftige Witwe“, wozu Dutzend⸗ und Vereins⸗ 
billetts mit Zuſchlag Giltigkeit haben. Sonntag, 
den 2. Juni, keine Vorſtellung. Montag zum 
erſten Male „Das goldene Kreuz“, Oper nach 
dem Franzöſiſchen von H. Moſenthal, Muſik 
von Ignatz Brüll. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 1,14 Meter über Null. 


— Meteorologiſches. Temperatur ＋ 7, 
höchſte Temperatur + 17, niedrigſte + 3, 
Wetter: heiter; Wind: oſtweſt.; Luftdruck 27,9. 

— Porausſichtliche Witterung für morgen: 
Trocken, ziemlich kühl, windig, nachts kühler 
bis Froſt. 


Ottlotſchin. Die Grundſteinlegung 
zu einer evangeliſchen Kirche fand 
hier Sonntag ſtatt. Der Feier wohnten Herr 
Superintendent Waubke, die Geiſtlichen der 
Diözeſe, die Bauleiter Herren Goldbach und 
Kaun, die Kirchenälteſten und zahlreiche Ge⸗ 
meindemitglieder und auswärtige Gäſte bei. 
Unter Orcheſterbegleitung ertönte der Ambroſi⸗ 
aniſche Lobgeſang, worauf Herr Superintendent 
Waubke, anknüpfend an 1. Sam. 7,12, die Feſt⸗ 
rede hielt. Darauf verlas der Ortsgeiſtliche, 
Herr Pfarrer Schneidewind, die Urkunde, die 
mit mehreren Zeitſchriften, Photographien des 
Kaiſerpaares ac. in den Grundſtein eingemauert 
wurde. Während dieſes Aktes ſang der Schüler⸗ 
chor „Tochter Zion, freue Dich!“ und nach Be⸗ 
endigung der Zeremonie „Ehre ſei Gott in der 
Höhe“. Mit Gemeindegeſang, Gebet und Segen 
ſchloß die Feier. Während des Feſtmahls im 
Waldpark Ottlotſchin wurden mehrere Glück⸗ 
wunſchſchreiben, darunter ein Telegramm von 
Herrn Landrat Dr. Meiſter, vorgeleſen. Der 
Turm ſoll 36 Meter hoch werden. Die Bau⸗ 
koſten betragen 36000 Mark. Zu dieſen 
Koſten ſind vom Staate, von verſchiedenen 
kirchlichen Vereinigungen und vom Guſtav 
Adolf⸗Verein bedeutende Beiträge eingegangen. 
Die Kirchengemeinde umfaßt: Ottlotſchin, Ott- 
lotſchinek, Kutta, Karſchau, Aſchenort, Balkau, 
Brzeczka, Czernewitz, Holländiſch⸗Grabia, Neu- 
grabia, Maciejewo, Pieczenia und Stanis- 
lawowo. Die Fertigſtellung der Kirche ift für 
nächſtes Frühjahr in Ausſicht genommen. 


Theater im Vittoria ⸗ park. 
Gaſtſpiel Treſper. 
„Die Fledermaus“, Operette in 3 Akten von Karl 
Haffner; Muſik von Johann Strauß. In Szene geſetzt 
von Direktor Amand Treſper; Spielleiter: Hans 
Baars; Dirigent: Kapellmeiſter Arnold Ko bicke. 

Die guten „alten“ Operetten müßten, das 
ſollte man doch meinen, auf das Publikum 
eine beſondere Anziehungskraft ausüben. Dies 
konnte man aber bei der geſtrigen Aufführung 
im Viktoriatheater leider nicht konſtatieren. 
Die beſſeren Plätze waren zwar beſetzt, jedoch 
vermißte man das weitere „Gros“ des Pu⸗ 
blikums, das ſonſt den Theaterſaal zu füllen 
pflegt. Vielleicht hat das kalte Wetter geſtern 
viele vom Beſuch der Vorſtellung abgehalten. 
Im Leſſingtheater in Berlin hat, wie die 
heutigen Berliner Morgenblätter zu berichten 
wiſſen, eine Aufführung der „Fledermaus“ 
durch das Enſemble des Theaters an der 
Wien einen außerordentlichen Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen gehabt. Ein Blatt ſchreibt u. a.: 
„Die Zuhörer fühlten ſich in die klaſſiſche Zeit 
der ı perette wieder zurückverſetzt und durften 
mit Fug und Recht einer Vorſtellung lebhaften 
Beifall ſpenden, die ſo ſtilgerecht war, wie wir 
fie feit langem nicht erlebt haben.“ 

Kann man dieſes oder nur annähernd 
gleiches Lob der geſtrigen Aufführung durch 
das Treſperſche Enſemble zollen? — Ehrlich 
geſtanden: Nein! — Kaum war der Vorhang 
hochgezogen, ſo gab es auch ſchon zwiſchen 
Bühne und Orcheſter ein kunterbuntes Tohu⸗ 
wabohu. Takt, Mufik und Belang kämpften 
in krauſem Wirrwarr miteinander, ſo daß man 
eher alles andere, denn die Einleitungsſzene 
zur „Fledermaus“ vor ſich zu haben glaubte. 
Dieſe Empfindung ſpiegelte ſich ſichtlich auf 
dem Antlitz wohl der meiſten Theaterbeſucher 
ab. Im Laufe des Abends legte ſich 
die unruhige, unſichere Haltung, doch 
fehlte es nicht an Rückfällen, die den 
Dirigenten zeitweilig derart in Harniſch 
ſetzten, daß er mit kräftigem „Fußtakt“ ener⸗ 
giſch um Einhalten des Rhythmus bezw. leb⸗ 
hafteres Tempo zu erſuchen ſich veranlaßt 
fühlte. Es ſchien infolgedeſſen ein flotteres 
Spiel nicht aufkommen zu wollen. Die Gründe 
für die augenſcheinliche Indispoſition einiger 
Darſteller entziehen ſich unſerer Kenntnis. Wir 
nehmen die Tatſache als ſolche und gehen zur 
weiteren Tagesordnung über. Anzuerkennen 
waren die Durchſchnittsleiſtungen der Herren 
Hans Baars (Eiſenſtein), Albert Nießler 
(Befängnisdirektor), Michael Reiner (Belang: 
lehrer Alfred) und Franz Opletal (Gefäng⸗ 
nisdiener Froſch), desgleichen von Emmy 
Judae als Roſalinde. Vorzüglich war die 
Balletteinlage „Sekttanz“ im 2. Akt von der 
Primaballerina Paula Mirbach. Ein nähe⸗ 


res Eingehen auf die geſtrige Aufführung er⸗ 
ſcheint uns nicht am Platze. 


zu verantworten. 
Wurſt verarbeitete, das läßt ſich aus guten 


Gründen hier nicht anführen. Nur ſoviel ſei 
bemerkt, daß Schlächtergeſellen, die bei ihm 
eintraten, ſich, als ſie das Zeug, das ſie ver⸗ 
arbeiten ſollten, ſahen, erbrachen und davon⸗ 
liefen. Dem Kreistierarzt, der eine Reviſion 
vornahm, wurde es dabei ebenfalls übel. 
Merkwürdigerweiſe fanden die „Knobländer“ 
des Fleiſchermeiſters bei kleineren Reſtaura⸗ 
teuren in Berlin und Umgegend einen großen 
Abſatz Das Urteil lautete auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis. 

Zur Beachtung für Norderneyer 
Badegäfte Wie den meiſten Badegäſten 
kaum bekannt ſein dücfte, wird in ihre Eiſen⸗ 
bahn-Rücfahrkarten bis Norderney (ſolche 
ſind bekanntlich im Verkehr mit den Nordſee⸗ 
bädern während der Badeſaiſon beibehalten) 
allein für die halbſtündige Ueberfahrt auf dem 
Dampfer von Norddeich nach Norderney und 
zurück mindeſtens ein Betrag von 6,80 Mark 
eingerechnet. Man kann aber jetzt dieſe Fahrten 
außerordentlich viel billiger machen, ohne dabei 
das geringſte an Bequemlichkeit einzubüßen, 
und zwar ebenfalls in unmittelbarem Anſchluſſe 
an die wichtigſten Schnellzüge, nämlich hin und 
zurück für eine Mark. Die neugegründete 
Reederei Friſia zu Norderney läßt ihre beiden 
Dampfer ſechsmal täglich von und nach der 
Infel fahren, die älteren vereinigten Reedereien 
Norden und Norderney ihre beiden Poſtdampfer 
(neben den andern Dampfern, die dem teureren 
Verkehr dienen) gleichfalls fünfmal täglich in 
beiden Richtungen. Auf den beiden Dampfern 
der Reederei Friſia koſtet jede Ueberfahrt 
1. Klaſſe 1,05 Mk., 2. Klaſſe 75 Pfg., auf den 
Dampfern „Norddeich“ und „Oſtfriesland“ der 
vereinigten Reedereien gar zur 1. Klaſſe 80 Pfg. 
und 2. Klaſſe 50 Pfg. Auf den genannten 
Dampfern keider Geſellſchaften koſtet aber 
Sonntags die einzelne Fahrt (ohne Rückſicht 
auf den gewählten Platz) überhaupt nur 50 Pfg., 
und Kinder zahlen in jedem Falle nur die 
Hälfte. Hervorzuheben iſt noch, daß die Reederei 
Friſia auch 25 Kg. Gepäck frei befördert. Dieſe 
billigen Fahrkarten find nur an Bord der 
Dampfer ſelbſt zu haben und, um dieſen Vor⸗ 
teil auszunutzen, empfiehlt es ſich alſo, Eiſen⸗ 
bahnfahrkarten nur bis Norddeich zu löſen. 
Dadurch, daß die Rückfahrkarten im allgemeinen 
ſeit dem 1. Mai weggefallen ſind, wird obiges 
Verfahren noch erleichtert. 

Die grauenhafte Ermordung 
eines armeniſchen Prieſters hat in 
Newyork ungeheures Aufſehen erregt. Ueber 
die entſetzliche Tat, die durch Differenzen des 
Ermordeten, eines polltiſchen Flüchtlings, mit 
ſeinen Landsleuten veranlaßt zu ſein ſcheint, 
teilt der „Berl. Lok.⸗Anz.“ folgende Einzel: 
heiten mit: Nach Meldungen aus Newyork 
fand man dort in einem obſkuren Logierhaus 
in der ſog. Mördergaſſe die Leiche des ar: 
meniſchen Prieſters Pater Caspar Hardau. 
Der Geiſtliche, ein ſchöner Mann in den mitteren 
Jahren, war ein politiſcher Flüchtling aus 
Armenien und ſoll jüngſthin Differenzen mit 
anderen politiſchen Flüchtlingen von dort ge: 
habt haben. Zwei des Mordes verdächtige 
Armenier bezogen unlängſt ein Quartier in 
dem genannten Logierhaus und brachten einen 
ſchweren Koffer mit. Pater Caspar ſoll nachts 
bei ſeinen Landsleuten geſchlafen haben. Da 
die Armenier keine Miete zahlten, exmittierte 
ſie der Wirt und belegte trotz ihrer Proteſte 
den Koffer mit Beſchlag. Sie find ſeitdem 
verſchwunden. Dann öffnete der Wirt auf 
Beſchwerde eines jungen Paares, welches das 
Zimmer gemietet hatte, den Koffer mit Gewalt, 
worauf die in ſitzender Stellung zuf mmenge⸗ 
zwängte Leiche des Paters Caspar heraus: 
ſtürzte. Sein Kopf war gegen die Füße ge⸗ 
drückt, ein Arm und ein Bein waren gebrochen. 
Die Aerzte ſollen feſtgeſtellt haben, daß er 
lebend in den Koffer gezwängt wurde und in 
demſelben ſtarb. Nach den Schiffsliſten, die 


hörigen flüchten mußten. 

Regensburg, 29. Mai. Hier herrſcht ſeit 
heute ein allgemeiner Bäckerſtrein; an dem 
Ausſtand beteiligen ſich etwa 200 Bäcker. In 


der ganzen Stadt war heute früh kein friſches 
Brot zu haben. 

Halle a. S., 29. Mai. In Sachſa ent⸗ 
gleiſte der Frühzug der Harzgrundbahn. 
Vier Wagen enigleiſten. Lokomotivführer, 


Heizer und Pacmeifter find verletzt. 


Paderborn, 29. Mai. Bei einer Schieß⸗ 
übung der erſten Abteilung des Feld-Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 23 aus verdeckter Stellung traf 
infolge ſeitlicher Abweichung eines Schrapnells 
dieſes die zum Ziehen der beweglichen Teile 
benötigten Geſpanne. Ein Mann wurde ge⸗ 
tötet, zwei ſchwer verwundet. Die getötete 
bezw. verletzte Mannſchaft gehört dem 59. 
Artillerie⸗Regiment an. 

Sosnowice, 29. Mai. In Sandziſchow, 
einem Vorort von Sosnowice, tötete ein Gei⸗ 
ſteskranker ſeine Frau, ſeine fünf Kinder und 
ſich ſelbſt. 

Warſchau, 29. Mai. Aus dem Lubliner 
Gefängnis entkamen 22 politiſche und 20 
gemeine Häftlinge durch eine Kanaliſations⸗ 
öffnung. 

Petersburg, 29. Mai. Eine Kommiſſion 
unter Vorſitz des Handels miniſters erkannte 
es als eine Notwendigkeit an, Ausländern 
mit miniſterieller Genehmigung die Aus⸗ 
beutung der Bodenſchätze im ruſſiſchen Teile 
Sachalins zu geſtatten. 

Petersburg, 29. Mai. Die Duma lehnte 
mit 215 gegen 146 Stimmen einen Antrag 
auf Verurteilung der politiſchen Verbrecher ab. 

Paris, 29. Mai. Wie aus Nimes gemel⸗ 
det wird, ſind die Winzer entſchloſſen, wenn 
ihre Forderungen nicht bis zum 6. Juni er⸗ 
füllt werden, in den Steuerſtreik einzutreten 
und die Demiſſion aller Gemeinde⸗ und Be⸗ 
zirksräte zu proklamieren. 

London, 29. Mai. Nach Meldungen aus 
Tokio bewahrt die japaniſche Regierung 
Stillſchweigen bezüglich der Fragen, die ſie 
auf der Haager Konferenz zur Sprache zu 
bringen gedenkt. Man glaubt, daß die Kon⸗ 
ferenz geringe praktiihe Ergebniſſe haben 
werde. 

London, 29. Mai. Der Vorſtand der 
öffentlichen Bibliotheken und Volksleſehallen 
in Swanſa verbot den weiteren Ankauf der 
„Daily Mail“ für das Zentralinſtitut und 
Zweigſtellen, weil „Daily Mail“ ein unpa⸗ 
triotiſches Blatt fei, das einen bösartigen 
Einfluß auszuüben verſucht, um den Raſſenhaß 
zu fördern. 

Hongkong, 29. Mai. Die ganze Familie 
eines General in Schwatau wurde von den 
Aufrührern gefangen genommen und ihm 
ſelbſt Selbſtmord durch Ertränken in einem 
Brunnen befohlen. Nach Schwantau find 
Truppen abgegangen. . j 


Tas 


Berlin, 29. Mai. | 28. Mai. 
Privatdiskont. . 0. ses Allg 402 
Oſterreichiſche Banknote 84,95 84,95 
Nuſſiſch ⸗ 5 A: 214,60 | 214,30 
Wechſel auf Worſchan —.— m 
3½% pat. Reichsanl. unk. 1905 93,75 93,90 
3 pgt. $ 83,60 | 83,60 
3:1, t. Preuß. Konſols 1905 94,— 94,10 
3 pät 5 Arge 83,60 83,50 
4 pt. Thorner Stabtenleibe . -,- —.— 
3% dt „ P 896 —,— —.— 
3 581. Wpr. Neulandſch. Ii Pfr. 91.80 91,90 
aus, F „ | 82,25 | 82,40 
4 bt. Rum. Anl. son 1894 87,80 88,50 
4 pi Ruſſ. untl. StR.. N —.— — 
4½ pot. Poln. Pfand hr. ~,- —.— 
r. Berl. Straßenbahn 167,50 | 167,10 
Deuiſche Bank 223,50 | 223, - 
Diskonto⸗Kom.⸗ Gerti. 168,50 | 168,10 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 117,80 118, — 
Allg. Elektr WeBel | 198,— | 198,- 
Bochumer Gußſtahl 223,50 221,— 
Hurpener Bergban - | 206,25 | 205,20 
Laurahütte 224, 223,35 
Weizen: loko Newyork À | 108, 1052, 

e een —.— 1 210, 

5 207,50 | 207,75 

„September SER 197,50 | 198,- 
Roggen: Maui 204,— | 206,— 

ne is j 204,- | 204,25 

„ September 2 178,75 | 180,— 


Reihsbankdiskont 517% Lombardzinsfuß 6¼ % 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Kapitän Smarszewski, Dampfer „Danzig“, mit 
1 Kahn im Schlepptau, Steuermann L. Demski, 
Schleppkahn 7, 2400 Ztr. Kleie, beide von Warſchau 
nach Thorn; Kapitän Welz, Dampfer „Graudenz“, 
1400 Ztr. Güter und 4 Kähne im Schlepptau, von 
Danzig nach Thorn; J. Krogolewski, Kahn, 75 cbm 
Feldſteine, K. Fritz, Kahn, 80 cbm Feldſteine, L. Wies: 
niewski, Kahn, 100 cbm Feldſteine, P. Rutkowski, 
Kahn, 2500 Str. Getreide, ſämtlich von Nieszawa 
nach Thorn; P. Kluszewicz, Kahn, 4500 Ztr. Güter, 
J. Borkowski, Kahn, 2500 Ztr. Güter, beide von 
Nieszawa nach Warſchau; Kapitän Voigt, Dampfer 
„Fortung“, 1400 Ztr. Zucker, 1000 Ztr. Mehl und 
300 Ztr. Güter, von Thorn nach Danzig; A. Teileke, 
Kahn, 2100 Ztr. Mehl, von Thorn nach Magdeburg. 


rum I Porter 
{EG BARCLAY, PERKINS & Co. 


Uns. org. echte Porterbier iest n. m. una 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


s wird darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß nach § 2a der Polizei⸗ 
verordnung vom 26. Mai 1894 nur 
dann Hunde mit Genehmigung des 
Lokalinhabers (Schankwirts) in 
Gartenlokale mitgebracht werden 
dürfen, wenn fie an der Leine ge: 
führt oder feſtgelegt (angebunden) 
werden. Außerdem müſſen ſie mit 
einem Maulkorb verſehen ſein. 

Nach § 2 der Polizei⸗Verordnung 
vom 5. November 1905 dürfen 
hitzige Hündinnen überhaupt nicht 
in Gartenlokale bezw. auf die 
Straße gebracht werden. 

Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldſtrafe bis zu 30 M., im Un⸗ 
vermögensfalle mit entſprechender 


Zum sofortigen Antritt 


> ee zoli 7 8 Grossarti 
ſuche ich einen gewandten, wirklich Täglich À artige 
tüchtigen Akquisiteur für die Feuer⸗ 1 3 2 
z a vo u 
und Lebens⸗Verſ.⸗Branche als l N Verkehr. 


Patz- inpoi | =sr= == 


bei hoher Proviſion, Gehalt und 
Speſen. 

Herren, die über wirklich erzielte 
Erfolge Nachweis führen können 
und denen es an einer dauernden 
Stellung gelegen tjt, wollen fich 
melden. 

Mitarbeiter finden bei hoher Pro⸗ 
viſion guten Nebenverdienſt. 


Thorn, den 28. Mai 1907. 


Vorzügl. Einrichtungen für Kur u. Unterhaltung. 
Jllustrierter Führer durch die Badedirektion 


Alas- und Einbrucdiestäl: 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat für die Provinz Weſtpreußen ihre 


Unmittelbar am Strand, von Hochwald und Bergen umgeben, liegt 


Behaglicher Auf- 


° + + Kunstausstellung + + » 
vom 5. Mai, mittags 1 Uhr bis 9. Juni 1907 


in der neueingerichteten Ausstellungehalle 


Brombergerstrasse 41. 
Eintritt Wochentags 50 Pfg., Sonntags 30 Pfg., Dauer- 


karten 1,50 Mk. an der Kasse. 
10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends, 


Verein für bildende Kunst und Kunstgewerbe. 


Einladung. 


Geöffnet täglich von 


Bureau: Katharinenſtr. 7, I. 


F. W. Rohde, 


General-Agent. 


Haft geahndet. 
Thorn, den 10. Mai 1907. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die im Schlage Nr. 8 der Ziegelei⸗ 
kämpe belegene etwa 8,5 ha große 
Acker Parzelle Nr. 8, welche 
am 1. November d. Js. pachtfrei 
wird, ſoll am 
Montag, den 10. Juni d. J., 

vormittags 9 Uhr 
im Gaſthof Wieſes Kämpe neu ver⸗ 
pachtetſ werden. 

Die Bedingungen werden bei Er⸗ 
öffnung des Termins verleſen. 

Thorn, den 27. Mai 1907. 


Der Magiſtrat. 


Ein gewandter und zuverläſſiger 


kautionsfähiger Mann 


ſucht, geſtützt auf nur beſte Zeugniſſe, 
per 1. Juni oder ſpäter irgend eine 
Vertrauensſtellung. Derſelbe iſt in 
letzter Stellung über 13 Jahre tätig 
und muß dieſelbe, weil das Geſchäft 
eingeht, aufgeben. Angebote unter 
J. 8. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Suche ſofort bei Höchſtlohn mehrere 
Rock-, Hoson- und 


Belanntmachung. 


Am 12. Juni d. Js. fällt der 
Unterricht in ſämtlichen ſtädtiſchen 
Schulen wegen der an dieſem Tage 
ſtattfindenden Berufs⸗ und Betriebs⸗ 
zählung aus. 

Thorn, den 25. Mai 1907. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es ſind wieder Entleiher von 
Büchern aus der ſtädtiſchen Volks⸗ 
bibliothek in größerer Anzahl mit 
der Rückgabe von Büchern in Ver⸗ 
zug. Dieſelben werden hierdurch 
an baldige Rückgabe erinnert. 


Thorn, den 25. Mai 1907. 


Das Kuratorium 
der städtischen Volksbibliothek. 


Konkurslage- Verka. 


Das zur Nepomuk Nowicki- 
ſchen Konkursmalje gehörige Lager 
an Manufaktur- und Kurzwaren, 
Kleiderſtoffen und anderen Stoffen, 
Leinen, Bettzeug uſw. uſw. ſoll ein⸗ 
ſchließlich der Ladeneinrichtung am 


Mittwoch, den 5. Juni 1907, 


nachmittags 4 Uhr 

im Geſchäftszimmer des unterzeich⸗ 
neten Verwalters in Gulmsee, 
Culmerſtraße 33, I, meiſtbietend 
verſteigert werden. 

Lager und Einrichtung haben durch 
Brand etwas gelitten. 

Die Taxe beträgt 3844,55 Mark. 

Das Lager kann am Verkaufs⸗ 
tage zwiſchen 11 und 1 Uhr vor⸗ 
mittags und zwiſchen 3 und 4 Uhr 
nachmittags beſichtigt werden. 


der Konkurs- Verwalter. 


Peters. 


Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 31. Mai cr., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in Thorn 3, Mellien⸗ 
ſtraße Nr. 68 
2 halbe Häute Leder, 1 Sofatiſch 
N e 
terauf vor dem Geſchäftshauſe 
Mellienſtraße 81 e 
1 fajt neues Büfett (nußbaum), 
ſodann vormittags 11 Uhr Mellien⸗ 
ſtraße 113 
1 Mufikautomat, 1 Flügel, ein 
Regulator, 1 Billard mit Zu: 
behör, 3 Tiſche, 1 Sofa und einen 
Bierapparat 
öffentlich verſteigern. 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Freiwillige Versteigerung. 
Am Freitag, d. 31. Mai 1907, 


vormittags 10 Uhr 
werde ih am Königl. Landgericht 
hierſelbſt, für Rechnung deffen, den 
es angeht, folgende Gegenſtände als: 
1 Dogkart mit Gummirädern und 
kompl. Geſchirr 
Öffentlich gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 27. Mai 1907. 


Boyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentlicher. Ankauf, 


Freitag, den 31. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


150 Zentner geſundes Roggen⸗ 


Krummſtroh 


1 Tagschneider 

E meine neue, fein eingerichtete 

erkſtatt. Heinrich Kreibich, 
Baderſtr. 24, I. 


20—25 


füct. Zimmerleute 


finden ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bis zum 
Spätherbſt bei R 
Chr. Jo 
Baugeſchäft und Dampfjägewerk, 
Sensburg Oſtpr. 


Schuhmachergesellen 


f. Magarbeit & Reparaturen können 
ſich melden 
F. Fenske, Altſtädt. Markt 20. 


Laufburſchen, junge Leute für 

Kantinen, Kellnerlehrlinge für 

Thorn und andere Städte bei 
hohem Gehalt. 


Stanislaus Lewandowski, 
Agent u. Stellenverm., Baderſtr. 28. 


Ein Bausdiener 


unverheiratet, findet den 1. Juni d. J. 
Stellung bei 
Benno Richter. 


Arbeiter 


ſtellt ein 


Sasanitalt Thorn. 
Bolzſchäler 


finden Beſchäftigung bei 
G. Soppart, Thorn. 


Malerlehrling 


ſucht M. Knopf, Malermeiſter, 
Strobandſtr. 4. 


Lehrlinge 


ſtellt fof. ein Paul Borkowski, 
Möbelfabrik. 


uche von ſofort oder 1. Juni 
2 mehrere Hausdiener, Kutſcher, 


Lehrling 


ſucht F. Beitinger, Tapezier und 
Dekorateur, Strobandftraße Nr. 7. 


Photographie-Lehrling 951i: 


Koſtgeld. 
Atelier Bonath, Gerechteſtr. 2. 


1 Lehrling 


von ſofort oder ſpäter, Lehrzeit unt. 
günft. Bedingungen, kann eintreten. 


Erſte Wiener Bäckerei, 


Inh.: 3 dröger, 
Fernipr. 492, Bromberg, Wallſtr 19 


Laufbursche 


geſucht zum Antritt per 1. Juni. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H. 


909000000000000000 


Buchhalterin 


u. Koreſpondentin, die perfekt 
ſtenographieren kann, wird ge⸗ 
ſucht Kaufhaus M. S. Leiser. 


222222 Sees 
Frauen zur Gartenarbeit 


General- Agentur 


mit vorhandenem Agenten⸗Netze und Verſicherungs⸗Beſtande neu zu 
deſetzen, eventl. könnte auch Unfall- und Haftpflicht noch in 
Frage kommen. 

Offerten ſind zu richten unter T. 687 an die Annoncen-Ex- 
pedition von Haasenstein & Vogler A.-@. in Frankfurt a. M. 


Kaffkekuchen, 


Junge Mädchen 
die das Wäschenähen erlernen 

wollen, können ſich melden bei 
Frau Kirstein, Gerechteſtr. 16, 2. 


Ein junges Mädchen 


die in Schneiderei geübt ijt, findet 
Beihäitigung. Araberſtraße 14. 


Zauber 


verleiht jedem Geſicht ein roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen, zarte, weiße, 
ſammetweiche Haut u. blendend ſchöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 


Steckenpferd-Lilienmildh-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 

à St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nchi, Anders 
& Co., A. Majer, M. Baralkie- 
wicz, Hugo Claass und in der 
Löwen-Apotheke. 


üstsfangen. 
Geiferbäume 
u. Raumpfähle 


hat preiswert abzugeben 


Friedrich Hinz, 


Thorn 3. 


Schreibtisch and Kinderwagen 


zu verkaufen 
Schulſtraße 22, ptr. links. 


Baumwollene Strümpfe, 


täglich friſch, in größter Aus- 
wahl, empfiehlt 


Paul Seibicke, Feinbäckerei, 
Baderſtraße 22. 


hot. Dilurke, 


delikat im Geſchmack, auch ſchock⸗ 
weiſe, empfiehlt billig 
M. Silbermann, 
Schuhmacherſtr. 15. 


Düsseldorf 
Aktiengeselischaft| 


Ioltonmönnin, 


Mottentahleiten, s 
Mottenwurzel 


(Indiſche Vetiver) 


Strumpflängen, empf x 
— Fa J. M. Wendisch Nachf., 9 
und Baumwolle Aich ant Ba 33. 

empfiehlt 


co Verkäufe 


werden am raſcheſten durch richtiges 
Annoncieren erfolgen, wenn man die 
Vermittlung von Haaſenſtein & 
Vogler A-G. in Königsberg Pr. 
zur Auswahl der paſſenden Zeitungen 


A. Petersilge, 
Strümpfe 


in Seide, Wolle oder Baumwolle, 

einfarbig, geringelt, gejtreift oder 

kariert, empfiehlt in größter Auss 
wahl zu enorm dilligen Preiſen 


Anna Winklewski, 


Strumpfitrickerei, 
Thorn, Katharinenſtraße Nr. 10. 


Alte Damen- u. Nerren- 


ſachen ſowie Möbel kauft zu höchſten 
Preiſen gegen Bahrzahlung s; 
Szumski, Schloßſtr. 12, 2 Tr. 


Putze nur mit 


in Anſpruch nimmt. 
Beratung. 


Herrſchaftl. Villa 
in Broeſen 


an der See, 10 Minuten von Danzig 
entfernt, elektriſche Straßenbahn 
Langfuhr, Neufahrwaſſer, paſſend 
für Hotel, Penſionat ꝛc. billig zu 
verkaufen. Anzahlung mäßig. 

Das Haus enthält 22 Zimmer, 
große Veranda, Waſſerleitung, Klos 
ſettſpülung, reichliche Kellerräume, 
außerdem zugehörig Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, großer Garten. Ferner 
gehören zum Grundſtück noch zwei 
Baustellen. Reflektierende Selbſt⸗ 
käufer belieben ihre Adreſſe unter 
der Aufſchrift „Villa“ bei der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Thorner Zeitung“ 
einzureichen. 


Colmer Chaussee und Kirchhofstr.-Ecke 


Vohahaus, 


beſtehend aus: 9 Zimmern u allem 
Nebengelaß, jowie Stallung, Wagen: 
remije und Bartengelände per 1. Juli 
oder ſpäter zu vermieten. 


Koſtenloſe 


K?utzextract) 


Am Sonntag, den 9. Juni, nachm. 4 Uhr 
Garten des Herrn Koss hierjelbft ein 


Sommerfest mo 


mit Konzert, verſchiedenen Aufführungen, Verwürfelung und darauf BE 
folgendem 1 
ftatt. — Es kommt auch das von Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin geſtiftete 
Geſchenk zur Verloſung. { 
ür Speiſen und Getränke ift beſtens gejorgt. 
ie Mitglieder und Freunde unſeres Vereins werden hiermit herz“ 
lichſt eingeladen. = 4 
Gurske, den 28. Mai 1907. 


Der Voritand des Frauen = Zweigvereins der 
Thorner Stadtniederung. 


findet im Saale und 


für Rechnung deſſen, den es angeht, JTagelohn M. 1,20, ſucht 


u vom Mindeſtfordernden N. Engelhardt, Gärtnerei. 
ankaufen. 
Paul Engler, F ahnen 
vereidigter Handelsmahler. | Reinecke ~ Hannover., 


BestesPutzmittel der Welt. 


2 i 2 
Wohnung, Ce 0h von 


ſofort zu vermieten. HK. Rausch. 


Geory Dietrich, 
Breiteftr. 35, I. 
Herr Baugewerksmeiſter Immanns, 
welcher 3. Zt. das Haus bewohnt, 
erteilt jederzeit gerne Aus kunft. 


Eintritt 25 Pfg. — 


Ziegelei- Park. 


Donnerstag, den 30. Mai 1907: 


— Familien 1 Mk. 


N 

j 
~ 
Y 

À 


um Garten- Promenaden- Konter | 


Streich: und 


Militärmufit), 


ausgeführt von dem Mufikkorps des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) 


Nr. 61 unter perſönlicher Leitung feines 


Herrn 
Anfang 7 Uhr. 


Dirigenten, des Stabshoboiſten 
Nimtz. i 
— Ende 11 Uhr. 


Eintriitspreise pro perſon 20 Pfg., ab 9 Uhr Schnittbilletts à 10 Pi 


Deutschnationaler 


Handlungsgehillenverband 


Sonntag, den 2. Juni d. Js. 
Husflug 


nach Surs ke. 

Abfahrt der beiden Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ und „Prinz Heinrich“ 
3½ Uhr vom Brückentor. Während 
der Fahrt Konzert. 
In Gurske: Kaffeetafel, Preis: 
ſchießen, Preiskegeln, Verloſung, 
Glücksrad, Preiswettlauf f. Damen, 
Aufſtieg eines Rieſenluftballons mit 
fahrluſtigen Gäſten, Lampionreigen, 
Tänzkränzchen. Fortſetzung im 
Schützenhause in Thorn. 
Auf den Dampfern u. in Gurske 
Haasebler. 
Preis für Fahrt inkl. Konzert 
50 Pfg. pro Perſon, Kinder unter 
10 Jahren die Hälfte. Vorverkauf 
der Billetts bei den Herren Schulz, 
Culmerſtraße u. Richter & Franke, 
Eliſabethſtraße. 
Alle Freunde und Gönner ladet 
herzlichſt ein 


Die Ortsgruppe Thorn. 
Balkon - Wohnung 


1. Etage, 3 Zimmer u. Nebengelaß, 
ſehr preisw. per ſof. od. ſpät. z verm. 
Wo, zu erfr, in d. Exped. d. Ztg. 


Culmeritraßbe 2 


1. Etage, 6 Zimmer und reichliches 
Zubehör, neu renoviert, zu vermieten. 


Siogiried Danziger. 


Breiteſtraße 32, 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche und 
Bayer vom 1. 7. zu vermieten. 
u erfragen bei 

Julius Cohn, Schillerſtr. 7, I. 
22! .... 


Seglerſtraße 1 
Balkonwohnung, 6 Zimmer, 
Küche ꝛc., 2. Etage, vom 1. 10. zu 
vermieten. Beſichtigung von 1 bis 
3 Uhr mittags. 


Kl, Wohnung Marienstr. 3. 


Wohnung, 2 Zim. u. Zubeh., auf 
Munſch Wferdeft für 1 Pferd, vom 
J. Juni in Moker zu verm. Zu erfr. 
bei Hinz, Thorn 3, Mellienſtr. 27. 1. 


Wohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Juni fortzugshalber zu vermieten. 
Mocker, Rayonſtr. 19. 


Ein gut möbl. Zimmer 


jep. Eingang, von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Windſtraße 1, 1 Treppe. 


Viktoria-Park 
Opern- Und Operetten-hastspiel! 


Direktor: Amand Tresper. 


Donnerstag, den 30. Mai 
Einmalige Aufführung! 


Der Beftelitudent 


Operette in 3 Akten von Millöce! | í 
Im 2. Akt Ballett: Polniiher 
Nationaltanz, ausgeführt von den 
Ballettmeifterin und Prima ballerina 
Frl. Mirbach und Herrn Schneider⸗ 
Freitag, den 31. Mai 
auf Wunſch wiederholt! 
Mit verſtärktem Orcheſter! 


Muſik von Franz van Beethoven-⸗ 7 
Sonnabend, den 1. Juni 
Zum 3. Male wiederholt! 
Dutzend⸗ u. Vereinsbilletts haben 
mit Zuſchlag von 50 Pf. Biltighelt- i 


Grösster Operettenschlager! _ | 
Neu! Bus: u. Aaſſenſtück. Neu! 


Die Initige Witwe. | 


Operette in 3 Akten von Lehar. 


Sonntag, den 2. Juni 
geschlossen. 


Montag, den 3. Juni 1907: I 


Das goldene Kreuz. 


Oper nach dem Franzöſiſchen 
von H. S. v. Moſenthal. 
Mujik von Ignatz Brüll. i 
Im 2 Ant Balletteinlage: Bauert 
tanz, arrangiert und getanzt von 
der Ballettmeiſterin und Prima 
ballerina Fräulein Mirbach und 
Herrn Schneider. 


Entlaufen 


Deutſche Dogge, gelbe 
a Farbe mit weißen Pfoten 
und ſchwarzer Schnauze, ca, 80 cm 
groß. Gegen Belohnung abzu⸗ 
geben bei N 
G. Soppart, Thorn, 
Fiſcherſtr. 59. er i 


“ 
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— EREEERER EESaEEEenBaR gran" 
Ein Laden verde 


A. Wohltell, Schuhmacherſir. 24 


Logis. mit guter Rot 1 


in oder nächſter Nähe der Segle | 
ſtraße vom 3 Juni ab geſucht 

Angebote mit Preis unter „Logis“ 
abzugeben in der Geſchäftsſt. d. tg. 
—— 


$ 
Ein Vorderzimmer billig 3% 
| vermieten. Brückenſtr. 21 1IL 


Hierzu Beilage u. Unter: 
$ nosblatt. 7 


Begründef 


anno 1760 


A 


ea Ditdeutiche Zeitung und General-Anzeiger 59 


Divat academia! 


Privatdozent Dr. Wilhelm Ohr, ein Bor- 


kämpfer der freiſtudentiſchen Bewegung, ver: 


Öffentlicht in den „Finkenblättern“ eine Anzahl 


von „Leitſätzen“ für die freiſtadentiſchen Or- 


ganiſationen, die weitere Kreiſe intereſſieren 
möchten: 

Der Brotſtudent iſt der gefährlichſte 
aller unſerer Gegner. Als die deutſchen 
Burſchen nach den Befreiungskriegen den 
Preis des Sieges von den Regierungen 
3 ſchloß er ſich aus und arbeitete für 
ein Examen. Nachher bei den Demagogen: 
Verfolgungen ſaß er als Richter über feine 


freiheitdurſtigen Kommilitonen zu Gericht. Als 


die Göttinger Sieben mit flammendem Proteft 
ihre deutſche Eitesireue wahrten und darum 
in die Verbannung ziehen mußten, gab er 
ihnen nicht das Geleit über die Grenze, ſondern 
ſaß zu Hauſe unter der Studierlampe. Bis 
zum Jahre 1871 war er Partikularift, nach⸗ 
7 wurde er national, am Anfang der neunziger 

ahre wurde er ein wenig alldeutſch und ein 
wenig ſozial, und heute iſt er in allen Kultur⸗ 
fragen gefühlsmäßig konſervativ und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich „national“; er iſt deutſch, ſehr deutſch. 
Früher war er das nicht, aber für das alles 
bat er feine Gründe. Er ift ja Brotſtudent. 
Da gilt der alte Spruch: „Weß Brot ich eſſe, 
deß Lied ich ſinge“. Niemand hat eine feinere 
Witterung für alles, was augenblicklich „oben“ 
gern geſehen wird, als er. Und für dieſe ſeine 
Geſinnungsloſigkeit hat er eine ſchöne, runde, 
drauchbare Deckformel: er faßt die Dinge 
„praktiſch“ an; er iſt kein „Theoretiker“, kein 
„Prinzipienreiter“, er faßt das „Mögliche“ ins 
Auge. Und ſiehe da! er lähmt die Begeiſterung 
zum Guten! er vergiftet alles Große! er 
ſchmäht jede kühne T.i! er mordet allen Wahr: 
heitsdrang! 

„Student und Politik“ — wieviel 
iſt bereits über dieſes Thema geſprochen worden, 
Gutes und minder Gutes. Es gehört ſozuſagen 
zum eiſernen Beſtand freiſtudentiſcher Dis- 
kuſſionsabende. Und doch! Iſt Klarheit und 


Einmütigkelt über diefen Punkt herbeigefüh 


Ift das 
Der Student ſoll fih 
mit Politik befallen. Es fehlt ihm eines der 
wichtigſten Stücke feiner akademiſchen Er⸗ 
ziehung, wenn er nicht mit allem Ernſte das 
politiſche Leben ſtudiert, ſo gut wie er das 


Gebiet der Kun, der Technik, der ſozialen 


Gartenkunit. 


Wenn man in Thorn und Umgegend, 
namentlich in der Bromberger Vorſtadt, Spa- 
ziergänge unternimmt, die gegenwärtig beſonders 
erfriſchend ſind, bietet ſich einige Gelegenheit, 
Gartenkunſt zu ſtudieren. Wir ſuchen uns 
heute zeigentlich erſt die alte Gartenkunſt wieder 
auferobern. 


Bei allen Völkern findet man im engiten 
Anſchluß an ihre Acchitekturentwicklung auch 
eine reiche Entfaltung des Gartenſtils. Man 
hat ſich ſolche ägyptſſche Gärten rekonſtruiert, 
die in einem idealen Einklang mit dem Hauſe 
ſtanden und ſich in ſchattigen Laubengängen, 
in ſchönen Blumenbeeten und Teichen aus⸗ 
breiteten. Noch reicher war die Gartenkultur 
in den fruchtbaren Geländen Meſopotamiens 
entwickelt, wovon noch die feenhaften hängenden 
Gärten der Semiramis künden. Die Gärten 
der Perſer mit ihren weiten Raſenflächen und 
Waſſerwerken galten den Griechen als wahre 
Wunder, die ſie nur in beſcheidenem Maße 
nachahmten. Sie begnügten ſich mit ſtilleren, 
innigeren Wirkungen in ihren heiligen Götter⸗ 
— wo weihevoll umfriedet Oelbäume und 

tbeerbäume ſtanden und das tiefe Grün 


— | 


Fürſorge uſw. neben ſeinem Fachſtudium kennen 
zu lernen ſucht. Aber er ſoll ſich nicht politiſch 
feſtlegen laſſen. Er ſoll als Sludent, nicht als 
Parteimann dem politiſchen Leben gegenüber ⸗ 
treten. Daß es noch immer nicht begriffen 
wird: Student fein heißt ſtudieren!! das ganze 
Leben, damit man fpäter ein Meiſter des 
Lebens werden könne. Das iſt der große 
Vorzug des Akademikers! Allerdings die 
meiſten laſſen ihn unbeachtet und ungenützt 
zwiſchen hohlen Vergnügungen und ebenſo 
hohlem Fachſtudium verſchimmeln. 


chloß am Meer. 
Wie aus Madrid berichtet wird, wied fih 
König Alfons bei Villagarcia ein neues Schloß 
errichten laſſen, oder vielmehr, es ſollen zwei 
Schlöſſer nebeneinander gebaut werden, von 
denen das eine für den ſpaniſchen Herrſcher, 
das andere aber für König Eduard beſtimmt 
iſt. Der Marquis von Viana hat im Auftrage 
des Königs für 320 000 M. Ländereien er⸗ 
worben, die auf der Inſel Cotegada in der 


Aroſa⸗Bai, unweit Villagarcia, liegen, und der 
Schloßbaumeiſter hat bereits mit den Bor: 
arbeiten begonnen. Die Steinpaläſte ſollen ſo 


errichtet werden, daß ſie einen weiten Blick 


auf das Meer gewähren. Die Bauarbeiten 
werden mit möglichſter Beſchleunigung in An⸗ 


griff genommen, und ſchon im Juli oder Auguſt 
wird das Königspaar der Inſel einen Beſuch 
abſtatten, um ſich von dem Stande der Arbeiten 
zu überzeugen. Ein Leuchtturm und eine Tele⸗ 
graphenſtation ſollen auf der Inſel, die an der 
Einfahrt zu der Bai, nahe dem gewöhnlichen 
Ankerplatz der britiſchen Flotte, liegt, errichtet 
werden. 

Unwetter gingen über die Vogeſen nieder, 
welche die Ernte ſtreckenweiſe völlig vernichteten. 

Ueber einen ſchweren Gruben⸗ 
brand meldet man aus Drohobycz 
(Galizien): Elf Schächte in Boryslaw ge⸗ 
rieten durch Blitzſtrahl in Brand. Bei mehreren 
Shächten wurden die Bohrtürme, Maſchinen, 


den weißleuchtenden Marmor der herrlichen 


Bildwerke unterbrach. Das Ideal des Kunſt⸗ 
gartens, der jede Nachahmung der Natur ver⸗ 
ſchmäht, vielmehr eine künſtleriſche Eigenform, 
eine ſeel ſche Stimmung durch eine architek⸗ 
toniſche Gliederung zum Ausdruck bringt, war 
hier erreicht. Die grandiofen und phantaſliſchen 
Anlagen der römiſchen Kaſſerzeit zerſtörten 
diefe ftille, feine Umgebung des Tempels und 
des Hauſes. Dem Mittelalter war der Zier⸗ 
garten nur ein ſüßes buntes Spiel, in dem es 
eine möglichſt reiche Pracht von Roſen oder 
Lilien entfaltete. Sein myſtiſches Ideal war 
der Garten des Paradieſes, den ſeine Dichter 
ſo oft geſchildert, ein funkelnd lichter Teppich 
gewebt aus unzähligen Blüten, feine Hecken 
voll reichen Schmuces, das Ganze eiwas 
kleinlich und primitiv, mehr ein Roſenhag, ein 
Heiligenſchrein voll wunderſamer Pracht, als 
ein nach künſtleriſchen Prinzipien geformtes 
Stück der Landſchaft. Eft die Renaiſſance 
unterwarf ſich wieder die Natur und ſchuf ſie 
zu gewaltigen, von Menſchenhand geordneten 
und gepflegten Maſſen um. Das Barock brachte 
die Vollendung der neueren Gartenkunſt, indem 
fie aus der Natur große ſelbſtändige Kunſt⸗ 
werke ſchuf und die Architektur mit der Land⸗ 
ſchaft zu einer einzigen phantaſtiſch grandioſen 
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Bohrwerkzeuge und ſonſtige Gerätſchaften und 
Gebäude ein Raub der Flammen. 

Die Kindesleiche unterm Bett. 
In eine recht verhängnisvolle Situation iſt ein 
Kaufmann Döring in Berlin geraten. D. 
hatte nachts eine unbekannte Frauensperſon 
mit nach ſeiner Wohnung genommen; morgens 
gegen 4 Uhr entfernte dieſe ſich wieder. Beim 
Reinigen des Zimmers wurde unter dem Bett 
der Leichnam eines neugeborenen Kindes vor⸗ 
gefunden. Der benachrichtigten Polizei gegen⸗ 
über gab D. an, daß er nichts davon bemerkt 
habe, wie die fremde Frauensperſon die Leiche 
unter das Bett bugſiert habe. Aufgefallen ſei 
ihm allerdings, daß ſie von einer außerordent⸗ 
lichen „Korpulenz“ war. 

Der zweitauſendſte Student. 
Aus Göttingen trifft die Bolſchaft ein, daß 
der erwartete zweitauſendſte Student glücklich 
eingetroffen iſt. Erwin Dette aus Zellerfeld 
wurde als Studioſus eurer Sprachen mit der 
Nummer 2000 immatrikuliert. Der junge 
Mann, der auf ſo bequeme Weiſe berühmt 
wird und noch dazu eine ſchöne goldene Uhr 
dazu erhält, wird ſicher ein beſonders ausge⸗ 
zeichneter akademiſcher Bürger der Georgia 
Augusta werden. 

Eine große Feuersbrunſt ſoll einen 
Teil der Stadt Buenos Aires zerſtört 
haben. Der Schaden beträgt anderthalb 
Millionen Dollar. 

Toiletten aus Holz und Glas, 
Spitzen aus Juwelen. Die Fortſchritte 
der Technik und Induſtrie haben auch im 
Reiche der Mode umwälzende Wirkungen ge⸗ 
ſchaffen. Vor zehn oder Tanfgehn Jahren 
hätte gewiß ein Jeder lächelnd den Kopf ge 
ſchüttelt, wenn man von der Möglichkeit ge⸗ 
ſprochen hätte, aus groben Holzſcheiten, die 
man in den Kamin wirft, ein zartes Gewebe 
zu machen. Heute werden, wie eine franzö⸗ 
ſiſche Modezeitſchrift mitteilt, eine Menge von 
zarten Stoffen und kunſtvollen Spitzen aus 
chemiſhh behandelten Holzfasern angefertigt, 
die ſich kaum von den Erzeugniſſen aus natür⸗ 
licher Seide unterſcheiden laſſen. Die foge 
nannte Chardonneretfeide z. B. kann in den 
zarteſten Farbentönungen hergeſtellt werden und 


unterſcheidet ſich nur in der Haltbarkeit von 


der echten Seide. Denn die künſtliche Seide 
iſt in der Tat nicht ſehr dauerhaft, dazu ſehr 
empfindlich, ſchwer zu verarbeiten und ſchnell 
abgenutzt. In Amerika hat man auch eine 
neue Modeſenſation: eine aus Glas gewebte 
Robe. Eine der bekanntefien Newyorker 
Schauſpielerinnen iſt kürzlich in dieſem Gewande 
aufgetreten und die amerikaniſchen Modekünft: 
ler ſind über dieſe reizende neue Schöpfung in 
heller Aufregung. Das Kleid iſt von wunder⸗ 
voller Färbung, einem zart iriſierenden Opal 
und im Lichte oder im Sonnenſchein ſpiegelt es 
tauſend Nuancen. Dabei iſt dieſer ſeltſame 
Stoff nicht der Abnutzung beziehungsweiſe dem 
Verblaſſen der Farben ausgeſetzt. Die Reini⸗ 
gung geſchieht mit einem Federwiſcher auf die 
einfachſte Weiſe. Dabei hat der gläſerne Stoff 
die Verarbeitung in eine ganz moderne Form treff: 


Wirkung vereinigte. Rouſſeau hat feine 
Stimme erhoben und die Schönheiten der 
Wildnis geprieſen. Ein leicht romantiſches 
Naturempfinden ſehnte ſich nach ungekünſtelten 
und doch wieder exotiſchen, unregelmäßigen 
Formen, der Rationalismus tadelte, die „Un⸗ 
natürlichkeit“ der alten Gärten. Wie man in 
de Pädagogik die Kinder frei ihre 
Triebe entfalten ließ, ſo wollte man auch der 
allweiſen Mutter Natur ein ruhiges ungeſtörtes 
Wachstum geſtatten. Statt der bizarren Ver⸗ 
ſchnörkelungen, die beſonders der holländiſche 
Garten übertrieben hatte, verlangte man Auf: 
hebung aller Kunſt. In England, wo die eif⸗ 
rigſten Verfechter der Natürlichkeitslehre waren, 
wurde zuerſt der Naturgarten gegründet. In 
dieſem ſogenannten „engliſchen Garten“ herrſchte 
jedoch ſtatt der Natürlichkeit ein wildes 
Durcheinander. 

Mährend ſo die ſtolzen „Naturparks“ die 
Mode nicht überlebten, hat der ſchlichte Haus: 
garten als ein beſcheidenes Veilchen bis heute 
geblüht und gelangt nun heute wieder zu Ehren. 
In Goethes Geſprächen kommt im Jahre 1825 
die Rede darauf, daß Parkanlagen, die einſt, 
beſonders durch Hirſchfelds allgemein verbrei⸗ 
tete „Theorie der Gartenkunſt“, in ganz Deutſch⸗ 
land eifrigſtes Beſtreben geweſen wären, völlig 


lich überſtanden; erprobte Zuſchneider haben den 
Stoff geſchnitten, er wurde reich beftikt und mit 
goldfarbenen Spitzen und anmutigen Tüllbeſätzen 
geſchmückt. Der Stoff iſt in einem entzücken⸗ 
den Blumenmuſter gewebt und das Spiel von 
Licht und Schatten in den vollen, reichen Falten 
gibt den zarten Farben der Blumen die ſchön⸗ 
ften Tönungen. Die Parijer kunſtgewerbliche 
Ausſtellung, die demnächſt im Grand Palais 
eröffnet wird, wird wieder eine intereſſante 
Neuheit bringen: Spitzen aus Juwelen, die 
einen faszinierenden Eindruck machen; Blumen⸗ 
muſter ſind prachtvoll durchgeführt, große Hor⸗ 
tenſien und dergleichen. Das Drahtgewebe, 
bezw. die Bold» oder Silberdrahtſpitzen find 
ein Reſſort für ſich; die Muſterungen, Blumen 
ober was es auch ſei, werden in mattfarbenem 
Seidenmuſſelin doppelt appliziert und damit die 
reizvollſte 
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Amtliche 


vom 28. Mai 
(Ohne Gewähr.) 


Für Getreide, Hüffenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne foge: 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Gerſte per Tonne von 1000 Atiogr: 

inländiſch große 597 - 621 Gr. 150-152 Mk. bez. 

tranfito ohne Gewicht 142— 144½ Mk. bez. 
Wichen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfito 183 192 Mk. bez. 

Mais per Tonne 1000 Kilogramm. 

tranſito 109—110 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Metzen. 11,80 12,80 Ptk. bez. 

Roggen: 13,10 - 13,50 Mk. dez. 


| Hirschrsche 
Schneider -Akademle 


BERLIN.C,.Bothas. Schloss 2, 


Prämileri-Drasdan taz" u. Berliner Gawerbe-Aussieiiung 187% 
1 i Pramſſert mit: oldenen afaiiie 
Neuer Erol miter: er goldenen i 
a 


Medaille In Eugland w, Grosse, Ateste. besuch este und 
mehrfach preisgekrönte Fachiehranstalt dęr Welt. Guar 1458 
Bereits uber OW Schttier ausgebildet. Kurse von 20 Mark 
un beginnen am i, und 15 jedn Monats. Herren: Däwen 
uud Wäscheschüchierer. Biellen - Vermittelang kostenios 
Die Direktion 


io Frahkzeigch 1897 und goldenen 


Prospekte gratis. 


Denk dir nur, Manu, unser Lenken ist. krank! 
Sie hat ſich bei einem Ausflug erkältet, jo 
ſchreibt meine Schweſter, und liegt nun mit 
einem eingewickelten Hals im Bett. Da 
haben wir's: iſt doch immer wieder der alte 
Leichtſinn! Wie o't hab ich dem Mädchen ge- 
predigt: Machſt du einen Ausflug, nimm Fays 
chte Sodener Mineral » Paſtillen mit! Die 
helfen Reizungen der Schleimhäute vermeiden, 
find gut bei Verkühlung und Erkältung und 
find faſt fo nötig wie Eſſen und Trinken! Nun 
ſchreib ihr, ſie ſoll wenigſtens jetzt ſofort Fays 
echte Sodener gebrauchen, damit ſie die Ge⸗ 
ſchichte bald wieder los wird! — Fays echte 
Sodener kauft man in jeder Apotheke, Drogen⸗ 
oder Mineralwaſſerhandlung, hüte fiğ aber 
vor Nachahmungen. 


aus der Mode ſeien; „man höre und leſe 
nirgends mehr, daß jemand einen krummen 
Weg anlege, eine Tränenweide pflanze“, viel⸗ 
mehr ſind feſtgemauerte Rabatten mit geraden 
Wegen und einer Fülle blühender duftender 
Blumen beliebt. In bunten Glaskugeln ſpiegeln 
ſich Himmel und Welt gar wunderlich, in 
ſchlichten epheuumſponnenen Lauben und Baum⸗ 
gängen ſchlummert friedevoller Schatten. Schon 
im 18. Jahrhundert waren dieſe lieben alten 
Gärtchen gepflegt worden, die man heute noch 
„Biedermeiergärten“ nennt und aus denen 
Moericke und Storm ein gut Teil ihrer Poeſie 
geſogen haben. Sie haben gar manches mit 
den Bauerngärten gemein, deren Schönheit 
man ebenfalls wieder entdeckt hat, die feſte 
Gliederung in den Umfriedungen, die Buntheit 
und Fülle der Blumen, den Zuſammenklang 
von Laube, Hke und Beeten. Rur find 1 
intimer, träumeriſcher, zarter angelegt, m 

Ort der Ruhe und des Behagens, als des 
Arbeitens und Haſtens, ſie ſind wieder die 
Sehnſucht unſerer Zeit, die das Altväteriſche 
liebt, wenngleich kühne Geiſter auch nach einer 
Erweckung des monumental gewaltigen Barom- 
gartenſtils verlangen. l 
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in 333, 585, 9 0 geſt. Bold werden in 
meiner beſteingerichteten Werkſtatt nach Maß 
ſauber und billig angefertigt. Teilzahlung 
auf Wunſch geſtattet Gravierung umſonſt. 
Reparataren, vergolden, verſilbern zu nur 


kleinen Preiſen. 


Grab - Denkmäler und Kunststein Fabrik 


Telefon 257 A. IRMER Bachestrasse 517. 


Srabdenkmäler, Srabtafeln 
und Sitter tafeln 


in größter Auswahl ſtets am Lager. 


Grabkasion seses. perten”, "una 


itein und künftlichem CerrazzosMarmor, 
~ Sranit und Sanditein, ~ 


Kinderdenkmäler. 
Granit-Sandstein-u. Kunststein- 
Arbeiten jeder Art. 


— Teilzahlungen gejtattet. === 


Bekanntmachung, 


Tischlerei. 


Ostseebad Leba... 


Herrlicher, ſteinfreier, breiter Strand. — Impofantes neu: 
erbautes Kurhaus, hoch auf der Düne gelegen. 

„ Zwei große Landſeen in unmittelbarer Nähe. Wald, Jagd, 

iſcherei. Auskunft durch M. Nitschke. 


mit Sparbrennern geben wir auch mietweise ab. 
Die näheren Bedingungen Vergünſtigung 8 8) find in unſerer 
Geſchüftſt elle . 45 5 erfahren. 


Thorn. Sasanttalt. 


Eine Gartenbanf | Frauen- Störungen 


(neu), pirme a aer ift preiswert ic. behandelt P, Zi Kalk 
zu verkaufen. Zu erfragen Rheinland 574. — Frau ii. i. ſchr.: 
Culmerſtraße 1, 2 Tr. I „Ihr Mittel h. ſchnell geh. Ruckp. erb. 


eaten val an € krise Sein | Die erſte Etage, 


W. 8 Friedrichſtr. 196. Anerkannt beſte end aus 9 Zimmern, Badeſtube 
reelle, ſchnelle und diskrete Erledi⸗ | und ſämtl. Zubehör ift vom 1. Ok- 
ung. Natenrückzahlun A4 9. tober zu vermieten. Bezügliche An⸗ 

rov. v. Darlehn. Rückporto erd. fragen Culmerſtr. 12 im Laden. 


nnr s 


1 Y Paul Borkowski 
A MÜBEL SPIEGEL- POLSTERWAREN 


Neustädtischer Markt 23 


gte dust 


vorneimer Wohnräume 


sowie 


bürgerlich einfache Ausstattung 


einzelner Räume. 


Billigste Preisberechnung. 
Weitgehendste Garantie anf Haltbarkeit, 


Tapezierwerkstatt. 
Bildhaneratelier. 


Zeichenbureau. © 


ieee 


Mein kleines, in der Hauptſtr. ge- 
legenes neu ausgebautes 


i d ich feit 16 iſtshaus 
Geſchäft betrieb, will ich mit oder 
ohne Geſchäft bei kleiner Anzahlung 
verkaufen. Gefl. Offerten u. K. I, 
14 an die Geſchäftsſtelle diej. Atg. 


I großer Stall 


für 4 Pferde, mit angrenzendem 

Nebengelaß iſt ſofort zu vermieten 

Gebr. Pichert G. m. b. H., 
Schloßſtraße. 


das Grundstück 


Bäckerstr. 47 u. Grabenstr. = 
iſt unter günſtigen Bedingung 
zu verkaufen. 


Serberſtraße 25 


zu vermieten per 1. Juni od. ſpäter | 


3. Etage 1 Wohnung: 4 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß, 
4. Etage 1 Wohnung: 3 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß. 
Auskunft wird erteilt 1 
Breiteſtr. 35, 4s 


Möbl. rt b 
verm. Zu ee: in der den 


2 


E 


„ . ich will vergelten!” 


Seſchichte eines Lebens von Sedwig Kirk 


(10. Fortſetzung.) 


„Weil Vater immer noch glaubt, daß Stephan wieder kommen 
wird — und er das Gut für dieſen —“ „Das ſollte er ſich 
einfallen laſſen,“ fuhr die Mutter, ihre Selbſtbeherrſchung 
verlierend, wie von einer Nadel geſtochen, auf. „Das Gut 
iſt von meinem Gelde erkauft und niemand als du wird der 
Erbe ſein — dafür ig ich geſorgt. Aber es ift ſchon 
ſchlimm genug,“ fuhr ſie ruhiger fort, „daß das Geld, an 
welches der liederliche Bube, der Stephan, gar kein Anrecht 
mehr hat, da er bei ſeiner Flucht die Geſchäftskaſſe beſtohlen 
und ſein „mütterliches Erbe“ großmütig als Erſatz dagelaſſen 
hat, noch immer für ihn bewahrt wird. Wie anders ſtänden 
wir da, wenn wir das auſehnliche Kapital in den Händen 


hätten.“ 

„Ich vor allem,“ warf der junge Mann hin. „Es iſt 
wirklich kein Vergnügen, als Aſſeſſor mit einer fo geren 
fügigen Zulage herumzulaufen. Kein Wunder, wenn man 
ſchließlich mehr Schulden als Haare auf dem Kopfe hat. 
Aber mein Stiefvater hat nie nach mir gefragt, Stephan war 
ſein Ein und Alles, dem allein er ſein Erbe gönnt.“ 

Er vergaß bei ſeiner Anklage, daß dieſer Stiefvater recht 
anſehnliche Schulden aus ſeiner Studentenzeit bereits für 
ihn getilgt hatte. Auch die Mutter dachte nicht daran. 

„Ja, er iſt immer ungerecht gegen dich geweſen,“ ſagte 
ſie mit einem Blick voll Mutterliebe auf ihren Sohn. „Aber 
was ich tun konnte, dich zu entſchädigen, das habe ich getan, 
mehr als du ahnſt, und werde es immer wieder tun. — 
Wie viel Geld brauchſt du fürs erfte ?“ 

„Je mehr, deſto beſſer,“ lautete die prompte Antwort. 
— „Zu viel kann es nicht ſein, die Ernte iſt noch nicht 
vorüber.“ 

„Flunkere nicht, Mutti,“ lachte der Baron leichtfertig. 
Ich weiß, ihr habt für mehrere Tauſende Korn verkauft, 
Bas Geld kann ich gerade brauchen, um einen fälligen Wechſel 
damit einzulöſen. — Es iſt ja vor der Hochzeit das letzte 
Mal,“ fügte er raſch und bittend hinzu, als er ihr erſchrockenes, 
verdüſtertes Geſicht ſah. „Von da an wird ſolid gelebt, und 
mein Sa ea Bra or A à 

„Das ift auch meine ganze Hoffnun u bringſt mich 
ohnehin in die größte Serke Soatim. Mit 3 
Talern ſollten Wirtſchaftsausgaben gedeckt, künſtlicher Dünger 
gekauft werden. Der Inſpektor wird ſich die Haare aus⸗ 
raufen, wenn ich ihm wieder aus dem Betriebe abziehe. Und 
wie fol ich es anders machen ?“ 

So laß ihn raufen!“ ſcherzte der Sohn. Bin ich nicht 

miehr wert, als fein Graukopf und der „Künſtliche“, Mutti? 

er Alte wird ohnehin immer grämlicher und wirklich läſtig 

tit ſeinem Dreinreden. Der fliegt zuerſt aus dem Haus, 

wenn ich mal Herr hier bin. Und nun ſei gut und gib 

n w en das Geld. Mein Bräutchen wartet auf mich 
rk. 


Zoögernd noch ging fie zum Schreibtiſch und händigte 
ihm die Summe ein. mütterliche Ermahnung, 
womit ſie das große Geſchenk begleitete, aber ließ er in 
ſeinen ſtürmiſchen Dankes bezeugungen nicht aufkommen, 


Nachdruck verboten.) 


und ein Liedchen vor ſich hinträllernd, eilte er aus dem 
Zimmer. 


Das Lächeln, das er der Mutter zuletzt noch abgelodt, 
aber verſchwand, als er gegangen, und mit einem büfteren 
ſorgenvollen Blick ſah ſie ihm nach. Unruhig begann ſie, 
das Zimmer zu durchmeſſen. Ja, ſie hatte viel für ihren 
Sohn getan, dem einzigen Menſchen, an dem ihr Herz hing, 
zu viel vielleicht — und es war doch nie genug, geweſen! 
Oder ſteckte da ein Fehler in ihren Berechnungen, den fie 
ſelbſt hineingetragen? Trotz ihrer Muttereitelkeit mußte ſie 
ſich jetzt geſtehen, daß ihr Sohn, den ſie für ihr geiſtiges 
Ebenbild gehalten, doch viel von dem polniſchen Blut des 
Vaters geerbt hatte, und da ſie dies zu ſpät erkannt, er einer 
Leichtfertiakeit verfallen war, die ihn und fie alle ins Ver. 


berben bringen konnte. Bleiſchwer hatte feit dieſer Erkenntnis 


die Sorge auf ihrem Herzen gelaſtet und mit ihr etwas 
anderes wieder geweckt, das ſie gewaltſam ſo lange in Schlaf 
gehalten: Eine Stimme wie aus weiter ferner Vergangen⸗ 
heit und doch furchtbar deutlich wie Donner eines nahenden 
Gerichts. Als Rettung aus all dieſer Not aber hatte ſie 
Joachims Verlobung begrüßt, mit einem reichen und gediegenen 
Mädchen, deſſen „pedantiſche Geſinnung“ ihr zwar zuweilen 
ſelbſt unbequem war, in das ſie aber doch in betreff des 
leichtfinuigen Sohnes ihre ganze Hoffnung ſetzte. 

Doch noch einen andern, ja den größten Fehler ihres 
Lebens hatte ſie begangen, indem ſie das Beſitzrecht auf 
Gatſchin ihrem Gatten hatte zuweiſen laſſen, während ſie mit 
ihrer Erbſchaft die eigentliche Käuferin des Gutes geweſen 
war. Denn ihre Finanzen ſtanden, dank den Anforderungen 
ihres Sohnes, verzweifelt ſchlecht, und ſo viel ſie, um ihnen 
aufzuhelfen, die Wirtſchaftskaſſe ſchon n ſonſt ihr 
jedes Mittel recht geweſen, ſich aus der legenheit zu 
ziehen, Schulden auf das Gut durfte ſie ohne Einwilligun 
des Gatten icht erheben. Der aber war in dieſem Mun t 
p hartnäckig unzugänglich, wie in dem anderen, Gatſchin 
einem Sohn Joachim nach deſſen Verheiratung zu übergeben. 
Und doch war ihm das Gut teſtamentariſch längſt verſchrieben. 
Das wenigſtens hatte ſeine Mutter durchgeſetzt, nachdem ſie 
den anderen Sohn, der ihr im Wege geſtanden, glücklich yer» 
trieben. Was alfo wollte er noch, der alte, kindiſche Mann ? 
Wenn er wenigſtens ſo unzurechnungsfähig wäre, daß man 
ihn unter Kuratel hätte ſtellen können, dann würde allen ge- 
Golfen fein und Joachim vor der Hochzeit feine Verhältniſſe 
arrangieren können. Denn wehe, wenn die argwöhniſche 
Braut vorzeitig von ſeiner Schuldenlaſt erfuhr. Und breit 
und unantaſtbar, auf der beiten Stelle des Grundbuches? 
8 ſtand die anſehnliche Hypothek des verlorenen 
Sohnes T ; 

Mit einer haſtigen Bewegung, finſtere Entſchloſſenheit in 
ihrem Geſicht, warf die Frau Rat plötzlich ihre Wirtſchafts⸗ 
bücher zur Seite, ſetzte ſich, einen Briefbogen hervorziehend, 
wieder an ihren Schreibtiſch und begann eifrig, doch mit 
augenſcheinlicher Bedächtigteit zu ſchreiben. e 


8. Kapitel. 

Ste ſaßen alle zuſammen am Frühſtückstiſch, da es kühl 
und trübe war, im Zimmer, von dem die großen Glastüren 
nach der Terraſſe geöffnet waren. . 

„Das wird heute noch der ſchönſte Tag,“ prophezeite 
Baron Ladowski zuverſichtlich. „Wie wäre es daher, wenn 
wir eine Waldpartie unternähmen und unſeren jungen 
Förſter in feinem Idyll mal überfielen? Er würde es fiğ 
zur höchſten Ehre ſchätzen, uns zu bewirten.“ 

„Notabene, wenn wir auch Fräulein Straten mitbringen 
wollten,“ bemerkte ſeine Mutter ſarkaſtiſch. „Nur fürchte ich, 
daß wir alsdann mit der Bewirtung ein wenig zu kurz 
kommen möchten.“ 

„So meinſt du, daß ſich da bereits etwas angeſponnen?“ 
fragte der junge Mann intereſſiert. — „Nun, das ſieht nach⸗ 
— 5 jedes Kind. Der Förſter iſt ja mehr hier als in 
einem Revier. Wenn die Straten es in ihrer Stellung 
ebenſo machte, hätte ich ihr längſt den Laufpaß gegeben. 
Aber ſie nimmt ſich noch immer zuſammen, wozu freilich hier 
nicht viel gehört.“ 

Es war eine der kleinen Eigentümlichkeiten der Frau 
Rat, daß ſie ihre Untergebenen ſtets zu wenig beſchäftigt 
fand, denn je mehr Arbeit fie übernahmen, deito mehr Zeit 
mußten ſie ja dazu haben — eine Logik, gegen die ſich ſchwer 
etwas einwenden ließ. 

Wer übrigens die Dame genau beobachtet hätte, der 
hätte heute genau eine geheime Unruhe an ihr bemerken 
können. Auch ihre Unterhaltung über Johanna hatte halb 
zerſtreut geklungen und ihr Blick dabei auf den Fenſtern ge⸗ 
haftet. Als dort von weitem ein Bote ſichtbar wurde, erhob 
ſie ſich wie von ungefähr und ſchritt nach dem Garten hin⸗ 
aus ihm entgegen. Das Brautpaar war mit ſich, der Haus⸗ 
5 mit ſeiner Zeitung beſchäftigt geweſen, und niemand 

atte fie vermißt, als fie nach einiger Zeit mit der Poſttaſche 

in der Hand wieder in das Zimmer trat. Die letztere aber 
übte ſogleich wie immer ihre Anziehungskraft aus. Das 
Brautpaar unterbrach ſeine Unterhaltung und ſah intereſſiert 
dem Oeffnen der Taſche durch die Mutter zu und ſelbſt der 
Vater ließ die Zeitung ſinken. À 

„Was wollt denn ihr?“ ſcherzte die Mutter, zu den ers 
wartungsvollen jungen Geſichtern aufblickend. „ ſeid ja 
beieinander.“ ; 


Aber dann fand fih doch für jeden etwas. Für die 
Braut das zierliche Billet einer Freundin, für den Bräutigam 
ein Kuvert größeren Formats aus verdächtig dünnem, grauem 
Papier, das er nach flüchtigem Blick raſch in die Taſche 
ſchob — für die Frau Rat eine Einladungskarte und ſogar 
der Hausherr, der längſt alle Korreſpondenzen aufgegeben, 
erhielt einen groß verſiegelten Brief. 

„Aus Havanna,“ bemerkte die Gattin nach einem Blick 
auf den fremden Poſtſtempel gleichgültig, „von einem früheren 
Geſchäftsfreund vermutlich.“ 

Aber der alte Mann ſtreckte ungewöhnlich haſtig die Hand 
nach dem Schreiben aus und riß mit zitternden Fingern den 
Umſchlag auf. 

„Aus unſerer Landpartie kann leider heute nichts werden,“ 
bemerkte die Frau Rat, die inzwiſchen ihre Karte geleſen 


atte. „Hatzfelds bitten uns ſehr, den Nachmittag und 
bend bei ihnen zuzubringen, um den Geburtstag ihres 
ee mitzufeiern, was wir nicht wohl abſchlagen 
nnen. 

„Schade,“ ſagte Irene, ich wäre lieber in den Wald ge⸗ 
fahren, indeſſen —“ Ein erſtickter Schrei unterbrach plö d 
ihre Rede. Entſetzt ſahen ſie alle auf den Vater, der 
von ſeinem Stuhl aufgefahren, dann kraftlos zur Seite ge⸗ 
ſunken war und von dem zunächſt befindlichen Sohn ſchnell 

den Armen aufgefangen wurde. 

„Um Gotteswillen, Vater, was ift dir?“ Mühſam, 


mit vereinten Kräften brachten ſie den Ohn „ der in 
dieſem Zuſtand ſteif und ſchwer war, auf das Sofa, 
wo alle Mittel angewendet wurden, ihn wieder ins Leben 


zu rufen. 

„Was nur dieſen Zufall fo plötzlich hervorgebracht hat?” 
fragte Irene ien u Anker — „Gewiß tft der Brig 
die Urſache geweſen.“ Sie reichte dieſen, der die Erde 
gefallen war, ihrer Schwiegermutter hin, die ihn ſchnell mit 
e e 
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her den Inhalt vor. Jet ift keine in 


Der Baron aber hatte bas Kuvert erfaßt und betrachtete 
es aufmerkſam „Stephan?“ fragte er aufblickend halblaut 
zur Mutter hin. i 

„Er ift tot,” lautete ihre leije Entgegnung. Als ob der 
Kranke diefe Worte gehört, ſchlug er jet die Augen auf, 
blickte wirr von einem zum andern und taſtete ſuchend mit 
der Hand umher. „Der Brief,“ lallte er, „wo — wo iſt —“ 

„Mein armer Mann,“ ſagte ſeine Gattin, ſich mit 
dem Ausdruck herzlichſter Teilnahme über ihn beugend, 
„ich gebe ihn dir nachher, wenn du wieder kräftiger ge⸗ 
. — biſt. Denke jetzt nicht daran, du mußt ruhen und 

afen.” 

Aber der alte Mann ſchlug plötzlich mit einer Gebärde 
des Jammers ſeine Hände vor das cht. „Mein Sohn,“ 


rief er in herzzerreißendem Ton, „mein Stephan — auch 
du von mir genommen! Das iſt der Fluch, der ſich an 
uns erfüllt!“ ; 

Die Gattin aber ihren Kindern, die ſich noch 
weiter um ihn bemühen wollten, und winkte ihnen nach dem 
Nebenzimmer. 


„Es iſt jest nutzlos,“ ſagte fie, als fie dort 
drinneu waren und die Tür nach dem Vater geſchloſſen 
hatten. „Beſſer, er bleibt für ſich allein, bis er ſich etwas 
gefaßt hat. Inzwiſchen wollen wir genauer ſehen, was der 
eie enn ſich möglichſt entfern der Tür auf 

e ſetzte mögli t von der Tür auf einen 
Stuhl, ai. während ihre Kinder fie umſtanden und ihr mit 
Spannung zuhörten, las ſie die mit einer großen und ſteifen 
Hand geſchriebenen Zeilen. 

Sehr geehrter Herr! 

Ein Unbekannter hat die traurige Pflicht übernommen, 
Ihnen die Nachricht von dem Ableben Ihres vor zehn Jahren 
aus Europa ausgewanderten Sohnes Stephan hiermit zus 
kommen zu laſſen. Seit drei Jahren ein treuer und fleißiger 
Arbeiter auf meiner großen Tabaksplantage, war er eben im 
Begriff, mit ſeinem bei mir erſparten Lohn die e 
anzutreten, als ihn kurz vor der Abreiſe ein hitziges Fieber 
ergriff und in wenigen Tagen dem Tode zuführte. Sein 
Ende fühlend, bat er mich, den Seinigen, vor allem ſeinem 
Vater, ſeine letzten Grüße und ſeine Bitte um Verzeihung 
für alles, was er an ihm verſchuldet, zu übermitteln, Krankheit 
und Not, auch eine gerechtfertigte Scham, hatte ihn gehindert, 
an die Rückkehr zu denken, ehe er auf dem ſo eigenmächtig 
und leichtſinnig betretenen Wege ſein ausreichendes Brot 
gefunden. Hoch und teuer aber verſicherte er, daß er ſich 
immer rechtlich gehalten, was ich von meinem Standpunkt 
als fein Brotherr nur beſtätigen kann, und ſo iſt er auch in 
allen Ehren auf hieſigem Friedhof begraben worden. Seine 
vorerwähnten ganzen Erſparniſſe ſind auf ſeinen Wunſch, 
und da nach ſeiner Ausſage ſein Vater deren nicht benötigte, 
an hieſige arme Arbeitergenoſſen verteilt worden. Beiliegenden 
Ring aber, den er immer getragen, ſchickt er ſeinem Vater 
zum Andenken und zur Beglaubigung meiner traurigen 
Meldung. Zu näheren Mitteilungen bin ich jederzeit bereit. 
Für heute muß ich eilen, damit mein Brief mit demſelben 
Dampfer nach Europa fortgehen kann, der Ihnen den Sohn 
hätte bringen ſollen. Ich beklage Sie tief und traure mit 
Ihnen um den Verſchiedenen. 

In Ehrerbietung 
Heinrich Gottſchall, 
deutſcher Reichsangehöriger zu Havanna. 

„Wo iſt der Ring, Mama?“ fragte Irene, und ihre 
Augen ftanden voll Tränen. „Er war doch nicht in dem Briet,” 

„Vermutlich iſt er auch heruntergeſallen, oder er ſteckt 
noch im Kuvert. Papa hat den Bogen ſehr haſtig heraus 
gezogen und auf den Ring nicht geachtet, auch jedenfalls nur 
die erſten Zeilen geleſen. Doch denke ich überhaupt, daß 
es am beſten iſt, er bekommt den Brief nicht mehr zu ſehen, 
da dies nur eine neue und nutzloſe Aufregung für ihn bedeutet. 

Damit ließ fie ihrer Anſicht ſogleich die praktiſche Ause 
führung folgen, indem ſie ohne weiteres den Brief in kleine 
Stücke a und dieſen in den Papierkorb warf. Nen 
ſchaute ein wenig betroffen drein, da ihrem gewiſſenhaften 
Sinn dieſe Eigenmächtigkeit nicht recht einleuchten mochte, i 


Sohn aber hatte ſchon vorher das Zimmer verlaſſen. 


Criftoval. 
Aus dem Spaniſchen des Manuelo Gonzales von J. Eaffirer. 
Nachdruck verboten.) 

Es mögen gegen zwanzig Jahre her ſein, als eines 
Sonntag vormittags eine junge Frau die Kirche von Notre 
Dame d'Atocha in Madrid betrat. Sie war in eine lange 
Mantilla gehüllt, und an der Hand führte ſie einen kleinen 
Knaben von wahrhaft wunderbarer Schönheit. Goldene 
Locken ſchmückten in üppiger Fülle ſein kleines Köpfchen, feine 
Augen waren ſchwarz wie Kohle und ſeine Wangen ſo roſig 
wie die eines Cherubs. Bei dem Anblicke dieſes kleinen 
Engels hielten alle Andächtigen einen Augenblick in ihrem 
Gebete inne, um mit einem milden Lächeln den Knaben zu 
betrachten. Bei den älteren Frauen mochte dieſes Kind ſüße 
Erinnerungen wachrufen und die Herzen der jüngeren 
Sennoritas wohl mit beſeeligenden Hoffnungen füllen. 

Die junge Frau, die ſchöne und tugendhafte Roſario de 
Solis, war gekommen, um der heiligen Jungfrau dafür zu 
danken, daß ſie ihr das Leben dieſes ihres einzigen Kindes 
erhalten hatte. Sie ſah blaß und angegriffen aus und dunkle 
Ringe umränderten ihre Augen, denn gar manch lange, 
kummervolle Nacht hatte fie am Bettchen ihres erkrankten 
Lieblings wachend verbracht. 

Soll ich vielleicht von dem edlen Charakter dieſer Donna 
Roſario de Solis erzählen? Nein, das wäre überflüſſig, 
denn die ganze Welt kennt ihre Geſchichte und weiß von dem 
Opfer, das ſie brachte, als ſie, um ihren todkranken Vater von 
den Verfolgungen eines rückſichtsloſen Gläubigers zu befreien, 
mit ihrem eigenen Ich die Schuld bezahlte und den hart⸗ 
herzigen Gläubiger, Don Andres de Solis, den Fiskal — 
heiratete. Roſario war ſchön, aber von einer Schönheit, die 
Maler und Bildhauer nicht wiederzugeben vermögen; ſie lag 
in ihren Augen, in ihrem Lächeln, in ihrem geſetzten Weſen, 
in der Anmut und Geſchmeidigkeit ihres ſchwanengleichen 
md namentlich aber in der Reinheit und Lieblichkeit ihrer 

eele, die ſchon ihrem ganzen äußeren Weſen den Stempel 
aufdrückte. 

Vor dem mit koſtbaren Edelſteinen beſetzten Bilde der 
wundertätigen Jungfrau, die in der Hand das Jeſuskind trug, 
war Roſario inzwiſchen niedergekniet und ſandte ihre heißen 
Dankgebete zum Himmel empor. Staunend betrachtete unter⸗ 
deſſen das Kind eine Sonne, die um das Haupt der Mutter 
Gottes einen Heiligenſchein wob, die Wachskerzen, die vor 
dem Altare brannten, die Blumen und die ſchönen Bilder, 
mit denen die Kirche geſchmückt war. Piötzlich fielen ſeine 
Augen auf die Stufen, die zur Kapelle hereinführten, und es 
gewahrte, wie ein in Lumpen gekleidetes, ſchrecklich ausſehendes 
altes Bettelweib ihm flehend feine alte, vertrocknete Hand 
entigegenhielt. Hinter dem Bettelweibe ſah der kleine Criſtoval 
einen eben ſolch kleinen Jungen, wie er es ſelber war, ſtehen, 
der bittend ſeine Augen auf ihn richtete. Er war von ge⸗ 
bräunter Hautfarbe, ſah abgezehrt aus, und ſeine ganze Er⸗ 
ſcheinung war dazu angetan, Mitleid zu erregen. Criſtoval 
ſchien es, als ob er ihn zu ſich winken wollte, um ihm ſeinen 
Hunger zu klagen. „Sieh' doch, Mamachen, ein armer kleiner 
Bettler, der vor Hunger weint, ſiehſt du, dort!“ ſagte Criſtoval 

u Roſario, ſie am Aermel faſſend, und zeigte dabei nach der 
Tur, aus deren Richtung das Jammern des unglücklichen 
Kindes zu ihnen drang. Ein ſo zartes Geſchöpf vor Hunger 
weinend — Roſario überlief es eiskalt bei dieſem Gedanken. 

Sofort gab ſie Criſtoval einen Piaſter in ſein Händchen 
mit den Worten: „Geh' gleich, mein Goldchen und bring' 
das den armen Leuten. Gott ſchickt es ihnen.“ 

Der gedämpfte Klang der Orgel, der bisher zu vernehmen 
geweſen war, ſchwoll allmählich immer mächtiger an und bald 
erfüllten ihre brauſenden Töne das Schiff der Kirche; der 
Geſang der Prieſter fiel mit ein und auf dieſer heiligen Muſik 
ſchwebten die Seelen der frommen Andächtigen himmelwärts. 
Auch Roſario war mit ihren Gedanken der Erde entrückt; 
mitten in ihrem Gebete war es ihr plötzlich aber ſo, als ob 
die heilige Jungfrau, vor deren Bilde ſie niederkniete, ſie mit 
vorwurfsvollen Blicken anſah, als ob fie ihr Gebet nicht mehr 
erhören und ihr ihre Gnade nicht mehr weiter zu teil werden 
laſſen wollte. Eine eigentümliche, unerklärliche Angſt be⸗ 
mächtigte ſich ihrer, ein Gefühl der Furcht und des Schreckens. 
Wo aber war Criſtoval? Sie ſah ſich nach allen Seiten um 
und alle Ecken der halbdunklen Kirche durchwanderten ihre 
Augen. Er ſtand nicht mehr neben ihr, er war überhaupt 
in mehr zu ſehen, weder in der Kirche ſelbſt noch auf dem 

der draußen vor der Kirche lag. Hatte er ſich 


verlaufen? Das war doch unmöglich! Er hatte ſich mur vo⸗ 
ihr verſteckt, mit ſeinem kindlichen Spiel wollte er ihr nur 
einen Schreck einjagen und wahrſcheinlich hielt er ſich in einer 
Loge oder hinter den Falten der Vorhänge verborgen. Und 
doch zitterte ihre Stimme, als ſie in größter Angſt eine ueben 
ihr knieende Frau fragte: „Haben Sie nicht mein Kind, meinen 
Heinen Criſtoval, geſehen ?“ „Den Kleinen mit den filbernen 
Knöpfen?“ verſetzte die Angeredete. „Nein, Sennorita, aber 
er hält ſich gewiß dort am Altar des heiligen Sebaſtian ver⸗ 
ſteckt, damit Sie ihn ſuchen ſollen.“ 

„Das wird wohl ſo ſein“, . Roſario. Eiligſt 
begab ſie ſich nach der bezeichneten Stelle, ſah überall 
und im Eifer ihrer Nachforſchungen ging ſie ſogar b 
daß ſie die Altardecke beiſeite ſchob. Das Kind war auch 
nicht hier. Sollte es etwa nach Hauſe gegangen ſein? War 
der Junge vielleicht müde geworden und wandelte allein 
durch die Straßen, um die elterliche Wohnung zu finden ? 
ufregung, die ihr 


H 


auch da herrſchte eine unheimliche Stille und die helle Stimme 
1 1 t. Oben auf der Treppe bes 
egnete fie ihrem Gatten, Don Andres. „Wo ift Chriſtoval ?* 


Andres blieb vor Kummer ſtumm. Denn wenn er auch 
Fiskal (Staatsanwalt) ein ſtarrer Juſtizbeamter war, fo 
war er doch aber auch Vater, und gerade die Liebe zu 
1 war es, die in ihm noch menſchliche Regungen 
wach hielt. 

Roſario wollte umkehren, ſie wollte laufen und — ung 
Gott weiß wo überall, auf allen Gaſſen und Straßen, 
draußen auf freiem Feld und auf der Landſtraße, an allen 
Ecken und Enden, aber die Beine verſagten ihr den Dienſt, 
ſie brach zuſammen. „Geh du,“ rief fie ihrem Gatten zu, 
der ihr helfen wollte. „Geh du. Suche Criſtoval und finde 
ihn. Aber jetzt gleich mußt du gehen.“ Und Don Andres 
gehorchte. Aber leider war von dem Kinde nichts mehr zu 
ſehen und zu hören. So vollſtändig verſchwunden war es, 
als ob die Erde ſich aufgetan und es verſchlungen hätte. 

Von dieſem Tage an war Roſario eine g e Frau. 
Die Kirche von Notre Dame d' Atocha beſuchte fie nicht mehr, 
denn dort ſchien es ihr, als ob ſie das Kind, das ihr auf ſo 
furchtbare Weiſe geraubt worden war, ſtets vor ſich ſähe. 
Die Hoffnung aber, daß es ihr eines Tages doch wieder» 
gegeben werden würde, wollte ſie nicht aufgeben. Ueber 
ihrem ſo ſchönen Palaſt lag ein düſterer Schatten; eine 
dumpfe Stille, die durch kein freudiges Kindergeſchrei, durch 
kein helles Lachen kindlicher Stimmen geſtört wurde, herrſchte 
in dem ſchweigſamen Haushalt. Die wohlgepflegten Blumen⸗ 
beete des ſchönen Gartens wurden nicht durch unachtſame 
Kinderfüßchen zertreten; aber auch die zierlichen Händchen 
die es bereits ſo gut verſtanden hatten, ſich zum Gebet zu 
falten, fehlten jetzt, und Roſario fah beſtändig in ihrem 
Geiſte Criſtoval, ihr Kind, vor ſich, wie er auf der ſtaubigen 
Landſtraße, ohne daß er genügend zu eſſen oder auch fih 
notdürftig zu bekleiden hatte, mit ahgezehrten Wangen und 
durch vieles Weinen geröteten Augen ſich mühſelig weiter⸗ 
ſchleppte. Ja, ihre erregte Phantaſie zeigte es ihr ſogar, wie 
das nichtswürdige Bettlerpack ihren guten Jungen mit 
Schlägen traktierte. Das Herz der guten Mutter war vols 
ſtändig gebrochen. : 

So vergingen Wochen, Monate und Jahre. Der Vater 
hatte ſich leicht getröſtet. Er war ans hartem Stoff, 
pedantiſch in ſeinem Weſen und von Charakter grauſam und 
habgierig. Sein Beruf brachte ihn ſaſt täglich mit allen 
möglichen Verbrechern in Berührung, und das hatte ſein 
Herz in Stein verwandelt. Bei ihm hieß es, der Erfolg 
rechtfertigt und heiligt jedes Mittel, und ſeine Tätigkeit als 
Fiskal gab ihm vollauf Gelegenheit, feine Grundſätze praktiſch 
zu betätigen. Er war, kurz gejagt, ein vollendeter Blut« 
ſauger, der bei allem, was ihm unter die Hände kam, erſt 


ſeine Intereſſen zu befriedigen ſuchte. 
SGortſetzung folgt.) 


Und der „ſchönen Tat in Worten“ 
Könnten wir beinah' entraten; 
Was uns Not tut aller Orten, 
Sit ein ſchönes Wort in Taten. 


au 


Ganz unparla 


tariſch. ; 
Fürſten und Machthaber bedienten ſich in früheren Fr 


hunderten mitunter gar draſtiſcher Mittel, um ihren Anſichten 
Geltung zu verſchaffen. So warf einmal der Kurfürſt I 
Ludwig von der Pfalz (1617 bis 1680), der ſich überhaupt 
durch große Heftigkeit auszeichnete, in Frankfurt bei den Ver⸗ 
handlungen über die Kaiſerwahl dem bayeriſchen Geſandten 
das Tintenfaß an den Kopf. Seiner zweiten Gemahlin (dem 
vormaligen Hoffräulein Luiſe v. Degenfeld, mit der er in 
morganatiſcher Ehe lebte) ſchrieb er über den Vorfall voll 
Bedauern, der Wurf habe den Gegner „zwar etwas beſchmutzt, 
aber nicht genugſam, wie er es verdient.“ Die Geſandten 
von Trier, die daneben a bekamen unſchuldiger Weiſe 
auch von der ſchwarzen Flüſſigkeit zu koſten, weshalb ſie der 
Kurfürſt ſpäter zu einem Zechgelage einlud, damit er, wie er 
ſelbſt ſich ausdrückte, „die Tinte mit Wein abwaſche.“ Im 
Trinken leiſtete er überhaupt erſtaunliches, wie das denn 
überhaupt Un damaliger Zeit an ſämtlichen Höfen Sitte oder 
vielmehr Unſitte war. Zwiſchen Pfalz und Bayern aber 
wäre es der vergoſſenen Tinte wegen beinahe zum Kriege 
gekommen. 3 Í 
Die Schmeichler. 


Der unter König Ludwig XIII. von Frankreich allmächtige 
Kardinal Mazarin geriet beim Piquetſpiel mit ſeinem Mit⸗ 
spieler in Streit, der ſchnell in ein heftiges Wortgefecht aus⸗ 
artete, wobei die Umſtehenden ehrfurchtsvoll ſchwiegen. Der 
am Hofe ſehr beliebte Dichter Benſerade kam dazu und rief 
ſofort, ohne den Grund des Streites zu kennen: „Euere 
Eminenz haben dieſes Mal Unrecht!“ „Wie,“ rief Mazarin, 
„Sie wiſſen noch nicht einmal, wovon die Rede iſt, und geben 
mir Unrecht?“ Lächelnd blickte der Dichter die Anweſenden 
an: „Das Stillſchweigen der umſtehenden Herren beweiſt dies 
nur zu laut. Dieſe re würden alle ein ng he er⸗ 

hoben haben, wenn Eure Eminenz nur einen Schein von 
Recht hätten.“ 


"AE | 
us fernen Zonen |E A E] 
Der Walfang in Japan. 

Noch vor etwa 40 Jahren pflegten ſich die Japaner auf 
der Waljagd des Meſſers zu bedienen. Wenn ein Wal an 
die Waſſeroberfläche kam, ſtürzte fih einer der Jäger auf ihn 
und bearbeitete ihn ſo lange mit ſeinem Meſſer, bis er kein 
Lebenszeichen mehr von ſich gab. Natürlich gelang die 
Tötung des Tieres oft nicht beim erſten Angriff. Wenn der 
angegriffene Wal untertauchte, mußte ſeine Rückkehr ab⸗ 
gewartet und dann ein neuer Angriff unternommen werden. 
Heut ift das Rüſtzeug des Waljägers auch in den japanif 
Gewäſſern ſehr vervollkommnet worden. Auch beteiligen 
außer den Japanern eine Reihe anderer Völler an dem 
dortigen Walfang, ſodaß die Japaner den eigenen Betrieb 
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fünf amerifanifche und dr 
küſte Japans. Gegenwärtig gibt es in 
ſellſchaften, die den Walfang ausbeuten. Ausländern wird 
er nunmehr ganz unterſagt, und die japaniſche Regierung 
geht mit dem Gedanken um, das Verbot auf die koreaniſche 
‚Rüfte auszudehnen. Tatſächlich haben die Japaner mit einer 
nicht unerheblichen Konkurrenz zu rechnen. Vom September 
1903 bis Juli 1904 hat eine norwegiſche Geſellſchaft 136 Wale, 
vom September 1904 bis Juli 1905 240 und im folgenden 
Sabre 280 Tiere erbeutet. Die Norweger gehen bei der 
aljagd beſonders geſchickt zu Werke und werden daher von 
den Japanern als Harpunierer verwandt. 


; Eine graufame Strafe. 

Vielleicht die härteſte Strafe ift die bei den Chinefen 
vorkommende Schlafentziehung. Zum Tode durch Schlaf⸗ 
entziehung werden nur Gattenmörder verurteilt. Der Ber- 
urteilte wird in einen Kerker geworfen und unter Aufſicht 
von Poliziſten geſtellt, welche ſich von Stunde zu Stunde 
ablöſen und den Verbrecher bei Tag und bei Nacht ver⸗ 
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hindern, auch nur einen Augenblick die Augen zum Schlaf 
iu ſchließen. Schon nach acht Tagen pflegen die Unglück⸗ 
ichen ihre Peiniger zu bitten, man möge ſie erdroſſeln, ver⸗ 
brennen, ertränken, erſchießen oder ſonſt ſo grauſam hin⸗ 
richten, wie man wolle. Oft leben dieſe Unglücklichen vierzehn 
Tage ſchlaflos, dann ſterben ſie unter den unſäglichſten 
Schmerzen. Obgleich unter dem jetzigen Kaiſer von China 
die heimiſche Rechtspflege einer gründlichen Reviſion unter⸗ 
zogen wird, und man bemüht iſt, dieſe folterähnlichen 
Strafen ganz zu vermeiden, ſo wird es doch noch lange 
dauern, bis im Reiche der Mitte die grauſame Vollſtreckung 
der Urteile der Juſtiz aufgehört hat zu exiſtieren. Bis 
dahin wird noch ſehr viel Waſſer den Pei⸗ho hinunter⸗ 
=a 


fließen. 
Se De ee a T En 7 
HR Sprüche der Weisheit OPREL 
Das ſind die Glücklichen nicht f der Welt, 
Die da leben in jedermanns Munde; 
x rößer der Stein, der ins Waſſer fällt, 
ſchneller geht er zu Grunde. 
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Als das viele Lachen man dem Narren verdacht, 
5 er gemeint, 

s fei beffer, tauſendmal grundlos gelacht, 
Als einmal mit Grund geweint. 

* 

Eine geheime Tür bau dir im Herzen, 
Die niemand kennt als Gott und du, 
Verfolgen dich des Lebens Schmerzen, 
Flieh ſchnell hinein und ſchlag ſie zu. 
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Bie marcks letzte Zigarre. 


Der Altreichskanzier Fürſt Bismarck war bekanntlich ein 
leidenſchaftlicher Raucher. Die zu einer griviſſen Jiſtoriſchen 
Berühmtheit gelangte „lange Pfeife“ wurde von ihm reilich 
erſt in den letzten Lebensjahren bevorzugt. Auf ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen Geſandtenpoſten in Wien, Petersburg und Frank⸗ 
furt a. M., ſowie auch während der bewegten Kriegszeiten in 
Böhmen und Frankreich fand Bismarck an der Zigarre hohen 
Genuß und vielfach auch Troſt in ſo mancher unbequemen 
Lage. Im Herbſte 1866 weilte Graf Bismarck mit ſeiner 
Familie als Gaſt des Fürſten Putbus auf Rügen. Und da⸗ 
mals erzählte jener einem Beſucher das Schickſal der letzten 
Zigarre von Königgrätz. „Mit glühenden Farben“ — ſo 
ſagte Bismarck — „malte ich mir die wonnige Stunde aus, 
in der ich ſie rauchen wollte, aber ich hatte mich verrechnet.“ 
— „Und wer machte Ihnen einen Strich durch die Rechnung?“ 
„Ein armer Dragoner. Hilflos lag er da, beide Arme 
waren ihm zerſchmettert, und er wimmerte nach einer Er⸗ 
2 Ich ſuchte in allen Taſchen nach — ich fand nur 

ld, und das nützte ihm nichts! Doch halt, ich hatte ja 
noch eine koſtbare Zigarre! Die rauchte ich ihm an und 
ſteckte ſie ihm zwiſchen die Zähne. Das dankbare Lächeln 
des Unglücklichen hätten Sie ſehen ſollen! So köſtlich hat 
mir noch keine Zigarre geſchmeckt wie dieſe, die ich nicht 


rauchte!“ — 
Sine höfliche Einladung. 


Ein ſmarter Amerikaner erließ in einer Zeitung folgendes 
Inſerat: „Den geehrten Teilnehmern an dem Einbruch, 
welcher Nr. 368 Nord⸗Miſſiſſippiſtraße zwiſchen drei und vier 
Uhr in letzter Nacht, leider mit gar keinem Erfolge, ſtattfand, 
die ergebene Nachricht, daß, wenn ihr augenblicklicher Uebers 
fluß an Beulen und zerſchlagenen Knochen nicht ſtörend auf 
ihre Geſchäfte einwirkt, ſie freundlichſt erſucht werden, ſobald 
es Ihnen genehm iſt, das Experiment noch einmal auszuführen. 
Jedenfalls wäre als Gepäck ein Leichenhemd und ein Blech⸗ 
ſchild mit Namen, Geburtsort ıc. für den Sarg ſehr anzu⸗ 
empfehlen. Für die nötigen Tadtenſcheine würden keine 
Koſten erwachſen, da ich letztere zu tragen ſehr gern beveit 
bin. Smith Weſſen.“ 


